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Der ſozialdemokratiſche Varkeitag.
Die rn zum ſozialdemokratiſchen Parteitag

ſind nahezu abgeſchloſſen. Der Purteworſtand hat an die
zunt Parteitag angemeldeten Delegirten die Mandats-
formulare überſandt, dazu den allgemeinen Bericht des
Parteivorſtaudes nud einen beſonderen über die pafla
mentariſche Thätigkeit im Reichstag. Der allgemeine Bericht
des Parteivorſtandes iſt von dem üblichen Selbſtbewußtſein
etragen. In der Einleitung verbreitet er ſich über die

Eutwickelung der Partei im verfloſſenen Jahre und ſtreift
dabei begreiflicher Weiſe in erſter Linie die Sezeſſion der

Jungen“: S
Als der Erfurter Parteitag die unter der Maske prinzipiekler

Oppoſition anftretenden Elemente abſtieß, that er dies in der
ausgeſprochenen Ueberzeugniig, daß es ſich bei dieſen Perſonen
nicht um eine prinzipielle Meinungsverſchiedenbeit, nicht um
einen aus innerer Ueberzeuging hervorgetretenen Gegenſatz
handle; und die nachberige Entwicklung hat die Nichtigkeit dieſer
Auſang vor der breiten Oeffentlichkeit beſtötigt. Troßdem
jene Perſonen ihren Anhoug zu organiſiren unternahmen
wobei freilich ſofort wieder eine Abſcheidnng., ins ſogenannte
„anarchiſtiſche“ Loger ſich von und ein eigenes Organ
gründeten, ſo hat doch bis zur Stunde niemand erfähren, in
welchen prinzipiellen Punkten ſie im Gegenſatz zur ſozialdemo
krätiſchen Partei ſtehen. Ju Preſſe und Verſammlungen be
ſteht nach wie vor ihre Thätigkeit in dem altgewohnlen Hand
werk der perſönlichen Verleunidung und Ehräbſchneiberei, ein
zelne ſind bereits zu dem Grade politiſcher Geſinnnngsloſigkeit
herüntergeſünken. daß ſie dieſe Beſchimpſungen der Partei in
den Bonrgeoisblättern gegeyr Bezahlung gewerbsnmäßig ausüben.
An der taktiſchen Gefchloſſenheit und ding wieden Klorbeit' der
Genoſſen ſcheitern aber alle dieſe Bemühungen Ueberhaupt

bot das Erfi iOppoſition einen neuen Beleg für die unverbrüchliche Disziplin
unſerer Partei ergeben. Wo imnier jene Geſellſchaft
zu faſſen verſuchte, ſofort nach Klarlegung des Sachverhalts
haben die Genoſſen ihnen die Wege gewieſen. Die Partei konn
es nur mit Freuden begrüßen däß ſie endlich die Verant
vorinve per Sogrie und Handlungen dieſer Elemente los

geworden iſt. n oütraneDer Bericht verwahrt ſich gegen die in Hamburg und
Breslau ausgeſprochene Beſchuldigung, daß die ſoziaſdemokrätiſche Partei und Preſſe n Warte ntereſſe den

hiklige, Ann wicht vechtlos geülacht.. zu werden.eſſin Ganeee„Die Sozialdemokratie hat niemals einen Hehl daraus ge
matht, daß ſie Gegnerin der religiöſen Form des Eides iſt; für
ſie iſt die religiöſe Bedentung ind religiöſe Verantwortung des
Eides belanglos; ſie erkennt den Wahrheitszwang vor Gericht
einfach als bürgerliche, als inenſchliche Verpflichtung an, der
gegenüber für den Zengen nur das Recht der Eidesberwejgerung,
nicht das der Lüge aue kannt werden konn.“ uDem Bericht über die Einnahmen und Ausgaben der

Parteikaſſe vom 1. Oktober 1891 bis zum 30. September
1892 entnehinen wir folgende Zahlen Zu dem Reſtbeſtand

hres von 2020 Mk. irat eine Einnahme
von 231895,66 Mk. Die Ausgaben beziffern ſich auf
226362,65. Mk. ſo daß in 39. September ein Beſtand
von 7552,90 Mk. übrig blieb. Die Unterſtützjng derParteipreſſe nahm vön den Ansgaben die größte Summe,

vorm iih G. 8hibeiſchleſch

afutter Urtheil über die Anſchuldigungen der ſog. Beſtimmung wie folgt. faſſen „Abſchäffigug aller Auf
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davon die „ElſaßLothringiſche Volkszeitung die polniſche
„Gazeta Robotnieza“ rangirt an zweiter Stelle mit 6063 Mk.
von ausländiſchen Zeitungen erhielt der Peuple“ in Brüſſel
4044 Mk. als ehe das internationale Solidaritäts
gefühl der Partei bewilligt. Die ſozialdemokratiſchen po
litiſchen Blätter in Deutſchland haben ſich ſeit 1891 nur
um eiſtes vermehrt; es ſind insgeſammt 79, wovon 32ſechsmal, 20 dreimal, 6 eeimal und 12 einmal in der

Woche erſcheien. Das CeütralOrgan, der „Vorwärts“,
hat für die Zeit vom 1. Juli 1891 bis 30. Juni 1898
einen -Geſchäſſsgewinn von 39407 Mk. erzielt Die Auf-
lage des Blattes beträgt angeblich gegen 37 000.

Die zum Parteitag eingelaufenen Anträge, die noch
durch verſpätet eingehende nachträglich auf die t
ordnung der Berathung zu ſetzende, „ergänzt werden ſollen,
zerfallen in. vier Kapitel Programm, Organjſation, Preſſe
und Agitation Aus den Anträgen zum Programm heben
wir folgende hervor, die ſich mit dein Wehrweſen und der
Religion beſchäftigen:

„Entſcheidung über Krieg und Frieden durch die Volksver
tretung fallen zu laſſen und dafür zu wen „Erziehungallgemeinen Wehrhaftigkeit. Volfene r an Stelle der

tehenden Heere Schlichtung aller internationalen Streitig-
keiten auf ſchiedsgerichtlichein Wege.“ Genoſſen des Kreiſes

„Nautnburg Zeitz Weißenfels wollen die Worte „Religion
iſt Privatſache“ ſtreichen und dafür ſetzen Die Religionen und
deren Lehrer ſind überall dört zu bekümpfen wo dieſelben den

ortſchritt der Wiſſenſchaft entgegentreten, oder die nach Er
l ing ausewirthſchafllicher und politiſcher Knechtſchaft rin-
geude Menſchheit an der Erreichnng diefes Zieles zu hindern
ſuchen:“ Parteigenoſſen in Solingen hingegen wöllen dieſe

wendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und
veligiöſen Zwecken Die kirchlichen und religiöſen Gémeiu
ſchaften ſind als Prival-Vereinigungen zu betrachten im
Sinue der im 2. Theil des Programms unter 4 aufge-
führten Fordernngen der ſozialdemokratiſchen Partei.“ Zur
„Orgäniſatjon“ wird beantragt, nur alle zwei Jahre einen

Parkejta äbzuhalten, den die Parteileitung nen

der Porteiſekretare zu erhöhen nd das Gehalt des Ehef

s Hamburg dagegen das Mäximalgehalt aller Partei
ren welche feſt angeſtellt ſind, auf 2500 Matk ſeſt

zuſetzen.Die betreffs der Agitation geſtellten Anträge beſchäf-
tigen ſich in erſter Linie mit Herru v. Vollkharz Der

Parkeitag wird n. A. erfücht, „zu der regierungsfreundlichen
Stellung des Abg. Vollwar, welche mit den revolutjonären
Prinzipien, unſerer Partei im denkbar ſchroffſten Wider
ſpruch ſteht, eine ſcharf abweiſende Stellung einzunehmeun.“
Die Genoſſen in Halle wollen die Fraktion beauftragt
wiſſen, die ſofortige obligatoriſche Einführung der acht-
ſtändigen Arbeitszeit zu verlangen, um der Arbeitsloſigkeit
zu ſteuern. Die Solinger Genoſſen beabſichtigen durch
fölgende Reſolution die Ruhe der auf ihren Reichstagsfitzen

65931 Mk., in Anſpruch. Ungefähr 12 Mk erhielt
War
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An dem die ebirge, 12. Növember, wird uns, ge
ſchrieben: Der Beſitzer der Rieſeirbande. Herr Hehn, bot ſich in
Folge des jährlich zunehmnenden Fremdenbeſuchs, auf da Hoch-

„gebirge, zu dem Entſchluß veranlaßt geſehen ſein Gaſthaus be
dentend zu vergröhßern, und er Hat die Vorarbeiten dazu ſchon
in dieſem Herbſt vo(lendet, ſo daß er mit dein eidentſitchen Van
im zeitigen i meſte beginnen kann. Dieſer Erweiterungsban
wird ſich auf der Seite, die nach dem Mélzergrunde, zu gelegen
iſt, a die Rieſenbaude anſchließen, 16*, Meter lang und 8 Meter
tief werden und zu ebener Erde aus einer Veranda beſtehen.
An dieſe ſoll noch ein Stockwerk aufgeſeßt aberden, daß die vor
de von 30 Fremdenzimmern um eine namhafte Zahl
veraxößern ſoll. Herr Heyn beabſichtigt. mit dieſem Neubau
bis Coinmenden Pfingſten fertig zu ſein. Das Höchgebirge,
das unlängſt ſchon vollſtändig in ein winkerliches Gvand ge
hüllt war, iſt jetzt arößtentheils wieder ſchneefrei. Größere
Sehheeſpuren erblickt inan quher auf der Koppe nur noch im
Molzergrnnde, der Seiffeugribe, am Abhange zum großen Teiche
nnd oberhalb der Prin;-Heinrich-Van den.

LTie Ragagragfälle werden vom nächſien Frühjahr ab
guch auf. die Techniker, welche die Ausſtellung in Chicago be
ſuchen große Anziebnngskraft ausüben. ſt wenigen Monaten
wird die eben in der Vollendung begrifſene Waſſerkraftaulage
von nahezu 100000 ferdekräften dem Betriebe übergeben
werdeu. Eine Geſellſchaft, der u. a. auch der Eiſenbahnkönig
d ould angehört, Hat die gewaltige Kraft des St. Lawrence-

es, der in Nordweſten des Stagtes NewYork (bei Buffalo)ie h Brate rdamerika t in der Art
eſammelt, daß die Waſſer. durch einen Tunnel in Bahnen gei ſich als Triebkraſt für Jnd:ſtriezwecke verwenden laſſen.
n der Herſtellung des mächtigen Banwerkes hat en

gen Banmanm, bervorragenden Antheil, ſelbe zerfällt
in 3 Theile es ſind dies Ein Kanal, der d der
S elteehen aufnimmt. Die Leitungen, die mehrere hundert

uß ſenkrecht abſtürzen und an deren unterm Ende in wag-
rechter Lage die ungeheuren Triebräder angebracht ſind, die von
der durch den tieſen Abſturz enorm vermehrlen Kraft derSktonſch nene len nene Wndrebinge e Lebegen
werden; endlich ein Tuynel, der. die verbrauchten Waſſer dem
VJrge nitterhalb der Fälle wieder zuführt. Dieſer Tunnel liegt
10 Fuß unter dem Nivean des Fluſſes und iſt ſo augelegt, daß
er entſprechend erweitert werden kann, falls die Anzabl der
Triebräder vermehrt werden ſollle. Dieſes Wunderwerk der
raten iſt ſo augelegt, daß die Triebkraft auf vieleeilen Entſernung verabreicht werden kann. Bereits ſind in
der Umgebung der Waſſerfälle hunderte neuer induſtrieller An
lagen in Ban begriffen.
in iriſoes J im Schloß zu Charlottenburg.

Das byrlolſenburger Schloß birgt in ſeinen unteren Räumen
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demokratiſchen Zweijghrswahlperiode die fünfjährige Wahl
zeit durchkreuzen:

d es ſich gezeigt hat, daß auf den größten Theil der
Maſſen gelegentlich der Wahlen am leichteſien agitatoriſch eins
L iſt, überdies unſer Programm eine zweijährige

egislaturperiode verlangt ſo hält es der Parteitag für das
Richtigſte, wenn die Mitglieder der Reichstogsfrakton ihre

Mandate nicht fünf Jahre ausüben, ſondern nach zwei bis drei
Jahren niederlegen und zwar in der Weiſe, daß nach ungefähr
Iwei Jahren der Legislaturperiode ein Dritiel, nach ſtallgeſabten
Neuwahlen ein zweites Drittel, und wach Neuwahlen dieſes
Drittels das letzte Drittel der Fraktion ausſcheidet, mit der
Maßgabe daß dieſe Ausſcheidungen nur in den Ferien oder in
länger als einen Monat donuernden Vertogungen ſtatifinden,
Selbſtredend foll der event. Wiederwaohl derſelben Abgeordneten

nichts im Wege ſtehen.
Bewmerkenswerth iſt ein Antrag, die Maifejer alljähr

lich am erſten Sojmtag im Mai abzuhalten: damit würde
ausdrücklich auf den Verfuch, die Arbeit zu nnterbrechen,
verzichtet werden,

en
r

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin

r wieder in Berlin eingetroffen, um während der
nächſten Monate daſelbſt ihren Winteraufenthalt zu nehmen.

Die „Voſſ. Ztg.“ will wiſſen, die ruſſiſche Regie-
rung plane eine Steigerung iyres geſammten Zolltarifs
und deſſen Behandlang als Höchſttarif, alſo die Erhebung
der Zölle dieſes Höchſttarifs gegenüber denjenigen Staaten
die dem Zarenreiche nicht die Rechte der meiſtbegünſtigten
Nation gewähren, während die übrigen Staaten den bis
herigen Zöllen unterliegen ſollen. Falls Deutſchland Diffe
renzialzölle gegen Rußland erhebe, würde alſo ſortan die
deutſche Einfuhr in Rußland nicht nur den bisherigen Zollſätzen,

ſondern denen des Höchſttariſs unterworfen werden Das
genannte Blatt bemerkt ſeltſt dazu, es bleibe abzuwarten, ob
dieſer Plaß zue That werden wird. Vermuthlich hat man es
mit einem. Manöver zu thun, das auf tie zollpolitiſchen Ver
handlungen mit Deutſchland wirken ſoll.

Der Korvetten- Kapitän Rüdiger iſt nunmehr von
ſeiner Stellung als Stellvertreter des Gouverneurs von
Oſtafrika, die ihm im Oktober 1891 ühertragen wurde,
durch Kaiſerliche Ordre entbunden worden. Damit ſcheidet
dieſer MarineOffizier, wie ſchön ſrüher augekündigt, aus
e aligldienſt aus und tritt wieder in die Marine
zurück. Jnnerhalb der nächſten 14 Tage macht ſein Nach-
e an Frhr. v. Schele, die Reiſe nach

afrika.
Wie ſehr eine voreilige Nachricht in nigngenehmen

Nachwirkungen ſich äußern kann mußten Prinz und Prinzeſſin
d i Leopold in den legken Tagen erfahren. Die Nachricht,
daß das BVeſinden der kleinen Prinzeſſin Anlaß zu Beſorgniſſen

bot eine Fluth von Briefen und Telegrammen nach Schloß
Hlieunicke gehracht, Condolationen und Erkundigungen, die ſich
glücklicherweiſe als überflüſſig erwieſen

a

t a der zZzuſtand der
kleinen Prinzeſſin Margäretbe in keiner Weiſe zu Veſorgniſſen
Anlaß giebt.

Der König von Sachſen, während er in Berlin war,
einpfing den Reichskanzler Grafen von Caprivi und einige
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten.

Der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin hat
thronenden Vertreter zu ſtören und zugleich mit einer ſozial

ein kleines unſcheinbares Bild; wohl wenige der vielen Be
ſücher werden demſelben ihre Aufmerkſamkeit gewidmet baben,
und doch ſtellt daſſelbe einen bedentenden Möment in der reußi-
ſchen Geſchichte dar. Das Vild ſtellt eine bäuerliche Familie,
Mann und Frau, aus der Gegend von Magdeburg der ſoge-
naunten Börde vor in der chargkteriſtiſ hen Kleidung jener
Gegend Der Dann in ledernen Kniehoſen und bohen Knie
ſtieſeln und dem langen mit großen breiten Knöpfen und
roihem Futter 4 h Rock.. Die Frau mit dem runden,
kurzen Faltenrock und dem dreiſpitzinen Hut, von welchem breite
Sammetbänder heräbhänugen. Es ſind Vandlente qus dem
Dorfe Altenweddin en bei Magdeburg, welche den König Fried
rich Wilhelm III. nach der unglücklichen Schlacht bei Jeya, als
er auf der Flucht nach Magdeburg war bei, ſich anfnahmen und
ihn eine Nacht beberbergten. Nach der Beſreinig des Vater
landes ließ der König die Familie nach Berlin kommen und
dieſelbe in ihrer kleidſamen Tracht molen. An jedem Velüchs
tage kann an von der jungen Dame, welche die Beſuchei im
Schloſſe führt die Erklärung des Bildes in den eintönigen
Wörten hören „Landlente aus der Gegend von Maßdeburg.“

J ohne jedoch den Grund zu erfahren, wie das bäuerliche Ehepaar
dazu gekommen in einem Königsſchloſſe verewigt zu werden.

Kaiſer Friedrich III. hat nach dem „Bär“ als junger Offizier
bei Gelegenbeit eines in der Magdeburger Gegend ſtaltfinden
den Manövers Nachforſchungen üach der betreſſenden Familie
anſtellen laſſen und zu ſeiner Freude waren auch noch zahl
reiche Nachkommen derſelben vorhanden.

Opinmhandel in Jndien. Der Staatsſekretär für Jn-
dien, Lord Kimberley, empfing eine Abordnung, die ihn um
Unterdrückung des Opinmbandels in Jndien bat. Lord Kimber-

ley erwiderte, daß Alle einverſtanden wären, daß der Opinm
handel ein großes Uebel wäre. Deshalb habe die indiſche Re-
gierung denſetben ſo vielen Beſchränkungen unterworfen. Dennoch
ſei die Frage eine praktiſche. Die chineſiſche Regierung habe
indiſches Opium einem Zoll unterworſen. Der Zoll bringe der
chineſiſchen Regiernng 2 000 000 Lſtrl. ein. Der Opinmverbrauch
in Ebina ſieigere ſich jährlich. Würde kein Opium in Jndien

erzengt, ſo müßten andere Staatseinnohmequellen entdeckt werden.
Der Werth der indiſchen Opinmausfubr beziffere ſich auf

30000000 Lſtrl. Der indiſchen Regierung würde es ſchu
dieſen Einnohmeansfall zu decken. Lord Kimberley ſagte ſcbließ
lich, daß ſowohl die Reichs wie die indiſche Regierung darauf
ausgingen, den Opinmhandel möglichſt zu beſchränken. Jeder
praktiſche Vorſchlag finde eine günſtige Anſnabme.

Die Cheroken-Jndigner. Man ſchreibt aus Waverly
Jowoa): Welches iſt die reichſte Nation Das ſind die Cheroken

IJndioner! Dieſer Stamm, welcher etwa 30000 Köpfe zäblt,
vat kürzlich den größten Theil ſeines Landes 622 000 000 Acker,
au die Regiernng für 1427, Dollars per Acker verkauft. Die
Jndianer erhalten das Kapital ſelbſt nicht ansbezablt, ſondern
nur die Zinſen vierteliährlich. Der Kapitalautheil eines jeden

ſchwer.

dem Sultan ſein Beglaubigunzsſchreiben in feierlicher Audienz

CherokenJndianers beträgt nabe an 30000 Dollars. Oberſt
Vondinot Jelöſt ein Cherokeſe und der Vertreter der Cherokeſen
bei Abſchließung, des Vertrages, äußerte ſich bei dieſer Gelegen
ſeit dahin „Der Cberokeſe iſt der civiliſirteſte Jndigner der Welt.
Wir ſind ſtets Landbanergeweſen, und wir haben die Regierung
in unſerer Schntd, ſtatt daß ſie uns zu unterſtühen braucht-
Wir haben unſeren eignen Kougreß,zund unſere Geſetze werden
in der engliſchen ind in der Cherokenſprache gedruckt. Seit 70
Jahren ſchon haben wir eine umfaſſende geſchriebene Geſetz
ebung,“ Noch immer haben wir Ländereien genng, und gerade
ind wir daran, miſere Landſtraßen vorvollkommnem zu laſſen.

S Eine recht belüſtigrude Blumenleſe von Spitza
namen, welche die Droſchkenkitſcher in Fran kfürt g. M.
fübren, finden wir in der daſelbſt erſcheinenden Wöcbenſcbrift
„Die Sonne“. je ein Ordensgeiſtlicher oder eine Nonne
jo, ſchreibt das genannte Blatt bei ihrem Eintritt in ein
Klöſter ihren Famikiennamen verlieren, geht auch ein Frank-
furter Droſchkenkutſcher, der in die Zunft eintritt und intra paros
n Leben beſchließen will, des ſeinen verluſtig. Der Familien

auie iſt vergeſſen. Die Känſeraden kennen nur noch den Bei
namen. Unbedentende Sachen beſlimmen. Hier eine kleine
Ausleſe: „Aichmeiſter, Stieſelanmeſſer, Wundermann, Stöcker,

VBäreunführer, das Hinderhiß, der Purzelbauim, der Profeſſor,
der Cunrod, das Nähmädchen, der Papagei, die Naſe, der Las
ker, der Schlome, der Wolkenbruch, der Todtſtecher, der Glacie-
reiter, der Ellebogen, der Eiertreter, der Lackſtiefel, der
Stgatsauwalt, die Fleiſchwurſt, die Berwel, der Pfarrer, der
Gebhängte, das verſſeht's du nett, der Sachverſtändige, der
Stiefelknecht, der Dachmarder, das Häschen, der Ammbus, derMollebuſch, der Nanzeblitz, der Kochlöffel, der Amerikaner, der
Läefreſſer, der Handkäs, das Profitchen, das Sauerkraut, die

Flinte, der Luftſchiffer, das Bauchweb, der Taſchenkrebs, das
Aermche, der Doktor, der Sippebaner, Sanufaus. Schullehrer,
Rother, Gäulskenner, Wupptich, Fahr' ibn, Spektakel. Sonntags
kutſcher, ſchöner Wilhelm, grüne Taute, alter Mann, Hoplahopp,
Heuaufſtecker, Mageſcheck, Wolkenſchieber, Honnes, Fettdippche,
Blihſchwab, Streitke, Freßballe, Waldecker, der Gedruckte, Kabel-
adrees, Schnaps, Hebamme, Kuhmichel, Senſemann, Dameu-
ſchneider, Zettelbacher, Hechſelſchnitter, Dahlberg, Sauerrampel,
Schineckt mer nett, Roſinante, Frag' ihn nett, Trompeter, Leim-
pännche, Burghof, die Katz, Kaffeekoppche, Bullmeier, Daumen-

Finiſcher. Koteleite, Berwel, Buſalobill, Schlappmaul, Hausjerg,
Schorſch, Jmmerfertig. Kimmelandrees, Polniſcher Jnd, Gaaſe-
mackler, Henzelmeier, Moſes, Stromer, Raubrilter, Göthe, Gretb,
Tambour, Feuerwerker, Fidel, Baron L Schmetterling,Kalbsaag, Haas. Jakob, Tanbeſtößer. Muc, die Gags, der Hei
delberger, Käsfranz, Tuwack, Fulder, Schnouzer, Boupläßzche,
ſchöner Ferdinand, Handerer, der Vaterunſer-Sammler, Cis
männche, Feldberg, Bloo-Noos, Pariſer, Saugrtei n
ſanfte Heinrich, Mordche, 23ucerſüß, der Geſchentie, Kaplan und
Napoleon.
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übergeben.
Antwort des Sultans dokumentirten das freundſchaftliche Ver-
hältniß, das zwiſchen Deutſchland und der Türkei beſteht.
Nach dem offiziellen Empfangsakte empfing der Sultan deu
Fürſten Radolin in Privaktandienz, die einen überaus herz-
lichen Charakter trug

Ein erſter parlamentgriſcher Abend ſand om Donners
tag beim Fin inzminiſter Dr. Miquel ſtatt. ßabirrige Mitalie
der aller Varteien aus dem Abgeordnetenhauſe und dem Herren
bauſe waren erſchienen ebenſo waren die vortragenden Räthe
aus dem Finanzminiſterium ſowie eine große Anzahl von
Räthen aus anderen Miniſterien geladen. Daß die am Morgen
eingebraſtten Stenervorlagen den Hauptgegenſtand der Unter
ben7 der ne Geſellſchaft bildeten bedarf keiner

eſonderen Hervorhebung.
Der bisher der kaiſerlichen Botſchaft in Rom zugetheikte

Waſſerbauinſpektor, Baurath Keller iſt nach Berlin verſetzt und
dem Ausſchuß zur Unierſuchung der Waſſerrerhältniſſe in den
der Ueberſchwemmung beſonders ausgeſetzten Flußgebieten über-

wieſen worden. 8Eigener Drahtbericht. Der Kaiſer empfängt
am heutigen Vormittag (Montag) die Präſidien des Herren-
hauſes und des Abgeordnetenhauſes

Eigener Drahtbericht. Wie wir hören, iſt der
Prozeß, den der Norddentſche Lloyd mit der Geſellſchaft,
welche die Bergung des Dampfers „Eider“ übernommen,
über die Höhe des Bergungsgeldes führt, in erſter Inſtanz
zu Gunſten des Lloyd entſchieden worden.

Eigener Drahtbericht. Der bekannte Centrumsführer
und Reichstagsabgeordnete Peter Reichensperger iſt hoffnungs
los erkrankt: er hat bereits die Sterbeſacramente erhalten.

Von unſerer Marine. S. M. Kreuzer „Habicht“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Heßhner, iſt am 12. d. Mts. in
Piymouth eingetroffen und beabſichtigt am 15. deſſ. Monats die
Heimreife fortzuſetzen.

Ueber die Militär-Vorlage
wurde unlängſt von dem General Lieutenant z. D. von Loebell
u. a. auch im konſervativen Verein zu Hannover ein Vortrag
gehalten der auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein dürfte.
Wir heben darum die Kernpunkte hervor. Herr von Loebell
äußerte ſich wie folgt: „Gern erfüllte ich Jhren Wunſch, meine
Anſichten über die Militär-Vorlage darzulegen, da ich weiß, daß
ich hier zu patriotiſchen Männern ſpreche, die das, was für das
Wohl des Vaterlandes nothwendig iſt, wünſchen durchgeführt zu
ſehen. Jn den Großſtaaten nehmen die Rüſtungen einen Um-
fang an, wie nie zuvor; an unſerer Oſt und Weſitgrenze werden
Truppenmaffen zuſammengezogen, wie ähnliches im Frieden noch
nicht erlebt wurde. Da iſt es geboten, einen prüfenden Blick auf
die militäriſchen Verhältniſſe der wichtigſten Länder zu werfen.
Mit Sicherheit können wir nicht genau vorher ſehen, in welcher
Stärke die verſchiedenen Armeen auf dem Kriegsſchauplatze er
ſcheinen werden die Neuformationen bei Ausbruch des Krieges
bleiben zweifelhaſft. Ebenſo läßt ſich nicht beſtimmen, wie viel
Truppen in fernen Landen zurückgehalten werden. Für die Neu
formationen iſt aber die Baſis die Friedens-Präſenzſtärke, dieſe
r genau: Nr. 96 des „Militär-Wochenblatts“ nennt ſie
wie folgt:

Jtalien 346 Bat, 144 Schw. 207 Batt.
Oeſterreich- Ungarn 458 264 241
Deutſchland 538 465 434
Frankreich 584 6864 480Rußland 963 608 e 388 e

Hieraus ergiebt ſich eine numeriſche Ueberlegenheit auf
Seite Frankreichs und Rußlands in, Vergleich zu den Armeen
des Dreibundes. Es bleibt auch zu berückſichtigen, daß erſahrungs
gemäß Oeſterreich viel Zeit zu ſeinen Rüſtungen bedarf und inItalien holen bemmend wirken könunen, ſo daß
es nicht un wahrſcheinlich iſt, daß wir Schlachten
hahben, „ehe unſere Verbündeten auf dem Kampfplatz erſchienen
ſind. Unter dieſen Verhältniſſen iſt es für unſere Regierung
eine ernſte Pflicht, zu prüfen, ob und welche Verſtärkungen
des Heeres nothwendig ſind. Dieſe Erwägungen haben zu
der Militär-Vorlage geführt. Zu wünſchen wäre, daß der deutſche
Reichstag ſeine Zuſtimmung allen den Forderungen gäbe, die
für das Wohl des Vaterlandes erforderlich ſind; hierbei kann
er ſich ein Beiſpiel an der franzöſiſchen Deputirtenkammer
nehmen. Von der konſervativen Partei, der ich mit Kopf und
Herz angeböre, erwarte ich, daß ſie ihre Treue für Se. Mojeſtät
den Kaiſer und König dadurch beweiſt, daß ſie dem als noth
wendig Erkannten zuſtimmt, aber auch mit gleicher Entſchieden-
beit Maßregeln bekämpſt, durch die die Tüchtigkeit der Truppen
berabgemindert würde. Die Militär Vorlage kennen wir bis
jetzt nur durch die Veröffentlichung der „Kölniſchen Zeitung“.
Hiernach ſollen bei der Feld Artillerie 60 Batterien neu formirt
werden. Eine Verſtärkung der Artillerie iſt nothwendig, da ihr
die Aufgabe zufällt, der in aufgelöſter Form fechtenden Jnfauterie
einen Rückhalt zu gewähren. Wie es ſcbeint, ſollen die Artillerie-
Brigoden je 23 Batterieen in acht Abtheilungen erbalten, dieſe
in Frieden in zwei Regimenter getheilt, zerlegen ſich leicht in
dri bez. vier Regimenter. Dringend nothwendig iſt es. daß
ſchon im Frieden jede Botterie ſechs beſpannte Geſchüße hat, nur
dann iſt die nöthige Manöverirfäbigkeit ſichergeſtellt. Mit eben
eingeſtellten Augmentations-Pferden wird es nicht gelingen, in
raſcheſter Gangart 100 und mebr Geſchütze auf einen beſümmten
Punkt zu vereivigen, zur Eröffnung des Feuers.

Sebr erfrenlich iſt es, daß die Fuß- Artillerie ſechs Batkerieen
erhalten ſoll. Werden den vorderſten Truppen ſchwere Ge
ſchütze beigegeben, ſo wird die Ueberwindung der als Hinder-
niſſe geſchaffenen Sperrforts weniger Menſchenleben erfordern.
Die Forderungen für Pioniere und Eiſenbahntruppen gründen
Fch auf erhöhte Anſprüche an deren Leiſtungen. Für die
Kavallerie werden elf Eskadrons verlangt, es ſcheint, daß man
nach Ausſcheiden der nötbigen Kavallerie Diviſionen jedem
Armee-Korvps drei Kavallerie-Regimenter beigeben will ob nicht
weniger genügte, laſſe ich dahin geſtellt ſein. re

Bei der Jnfanterie ſoll faktiſch die zweijäbhrige Dienſtzeit
eingeführt werden und jedes Regiment ein viertes Bataillon er
halten. Jch bin ein Geguer der zweijährigen Dienſtzeit nicht
mur aus eigener Erfahrung, ſondern geſtützt guf die größten
Autoritäten des Jahrbunderts: Kaiſer Wilhelm I. Generalfeld
maxſchall Graf Molike und General v. Noon. Hielten dieſe ſchon
in früberen Jahren die dreifährige Dienſtzeit für erforderlich,
um die Tüchtigkeit ſicher zu ſtellen, ſo iſt dies jetzt noch mehr der
Fall, da die Ausbildung mit Repetirgewehr und in neuer
Gefechtsform erhöbhte Anſprüche an den einzelnen Mann
macht. Aus dem dritten Iakraane ſollen auch Unteroffiziere
und Gruppenführer ausgebildet werden und es ſoll dieſer
erziehend auf die jüngeren Kameraden einwirken. Hierbei iſt
allerdings Vorausſetzung, daß nicht 60 und mehr Prozent zur
Dispoſition beurlaubt werden ſondern do hltere 30-40 Proz.
Letztere genügen, um die bäuslichen Verhbältmiſſe ſolcher zu be
rückſichtigen, die ſich ſehr gut geführt haben und tüchtig militä-
riſch ausgebildet ſind. Die Formation vierter Bataillöone halte
ich nicht früher für ausführbar, bis wir über die hierzu nöthigen
Offiziere und Unteroffiziere verfügen können. Außer bei den
Garde-Regimentern fehlen ſchon jetzt überall Offiziere an dem
Etat, auch können die Unteroffizierſtellen nicht durchweg mit
Kapitnlanten beſetzt werden, der dritte Johrgang muß aushelſen.
Will man nun auf, die gemachten Vorſchläge nicht eingehen, ſo
frägt es ſich, oh nicht auf andere Weiſe beſſere Reſultate zu er-

ielen ſind. Ich würde wünſchen, daß ſämmtliche Linien-Vatail-
one zu 556, die Gardeſtärke zu 600 Mann erhalten, dies macht

bei 511 Bataillonen 22 484, treten binzu, wie auch in der
orlage über dieſen Etat 58448 Unteroſſiziere, ſo würde die

riedenspräſenzſtärke um mehr als 80 000 Mann erhöht und es
öunten bei 30 49 Prozent Dispoſitionsurlanber jährlich min

deſtens 30 000 Rekruten mehr eingeſtellt werden. Gelingt es
nach Jahren, das Offizierkorps zu verſtärken, ohne auf minder-
werthige Clemente zurückzugreifen, und die Zahl der Unteroffi

iere zu vermehren, ſo können dann leicht die vierten Batail-
one formirt werden.

Wäre ich Mitgl'ed des Reichstags, ſo würde ich unbedingt
gegen Einführung der zweiiäbrigen Dienſtzeit ſtimmen. auch dannt,

Oie Anſprache des Fürſten Radolin und die wenn oyne ofeſe von den Liberalen reine Belvtlligungen zu er
langen wären. Wir wollen nicht vergeſſen, daß wir nuſere
Siege nicht erföchten haben durch die Ueberlegenheit der Zahl
der Streiter, ſondern durch beſſere Disciplin, tüchtigere Ausbil-
dung patriotiſchen Geiſt in Volk ünd Heer und die Führung
altbewährter Generale. Wird die r unſerer Arinee
erhalten und geſtärkt und der güti et auch ferner di

verHohenzollern, ſo können wir mit Zuv
wir auch künftig den Aus ageeiee rer de ver

e, da ott.zurückweiſen. Daß dies zu aller Zeit gef

Streiflichter.
Lugard und Ugauda. Aus London wird der

„Polit. Korr. kberichtet: Mit Bezug auf die Nachricdt, der in
BVaris aus Uganda eingetroffene proteſtautiſche Miſſionar Mr.
Cotklins habe in allen weſentlichen Punkten die Ausſagen der
weißen Väter über das Vorgeben der Kapitäng Lugard und
Williams beſtätigt. hat Jhr Korreſpondent den ſetzt bier wei
lenden Kapitän Lugard perſönlich um näbere Auskunft erſucht,
welche derſelbe auch bereitwilligſt ertheilte Kapitän Lugard er
klärt zunächſt, es ſei ihm nicht bekannt, doß Mr. Collins Aus-
ſagen gemacht habe, aus denen man irgend eine Beſtätignng der
von den katholiſchen Miſſionaren n ihn erhobenen Anklagen
herleiten könnte. So viel ihm bekaunt, babe Mr. Collins viel
mehr ſeine, des Kapitäns, Darſtellung des Sachbverhalts durch
ans bekräſtigt zum wenigſſen gehe dies ans den in der Preſſe
veröffentlichten Erklärungen zweiſell s hervor. Die Nachricht,
i Mr. Collins der franzöſiſchen Partei in Uganda ein
klaſſiſcher Zenge von ausſchlaggebendem Gewicht erwachſen ſei,
könne daher nur auf eine Verdrehung der Erklärungen des
Geiſtlichen ſeitens der ihm feindlichen Partei beruhen. Kopi
tän Lugard machte ferner Jhrem Korreſpondenten die Mitthei
lung, daß, nachdem er von dem Auswärtigen Amte noch unter
der Amtsführung Lord Salisburys aufgefordert worden ſei,
einen Bericht über ſeine Thätigkeit in Uganda mit Bezug auf
die gegen ihn vorgebrachten r der franzöſiſchen
Regierung einzureichen, er daſſelbe behufs zutreffender Faſſung
des Berichtes um Mittheilung ſämmtlicher von dem franzöſiſchen
Botſchafter in London addington hinſichtlich dieſer
Angelegenheit an die engliſche Regierung gerichteten
Schriftſtücke gebeten habe. Er habe daraufhin Abſchrif-
ten von demſelben erhalten und nunmehr zwei Denk-
ſchriften für das Answärtige Amt verfaßt. Die eine
enthalte eine ausführliche Eptgeung auf alle von dem franzö-
ſiſchen Biſchof Hirth über die Vorgänge in Uganda und ſein.
des Kapitäns Verbalten dabei veröffentlichten Brieſe. Dos
zweite Schriftſtück beſtehe aus Aumerkungen zu Mittheilungen
des Herrn Waddington. Beide Dokumente habe er vor kurzem
dem Auswärtigen Amte überreicht, welches ſie wahrſcheinlich in
nächſter Zeit veröffentlichen werde. Er wünſche die Veröffent
lichung lebbaft, da ſeine Ausführungen, wie er beſtimmt hoffe,
in den Augen aller unvarteiiſchen Perſonen zu ſeiner voll-
kommenen Rechtfertigung beitragen dürſten. Es iſt übrigens
nicht zu verkennen, daß die von den franzöſiſchen Miſſionaren
ins Werk geſetzte Agitation eine rein nationale und durchaus
nicht etwa eine religiöſe Baſis hat. Hierfür ſpricht der Umſtand,
daß man in engliſchen katholiſchen Kreiſen die Korrektheit der
Handlungsweiſe der engliſchen Kapitäne vollkommen anerkennt.
Dieſer Ueberzeugung hat der Erzbiſchof Mſar. Vanghan in nicht
mißzuverſtehender Weiſe öffentlich Ausdruck verliehen, indem er
bei dem am 3. November vor der Königlichen geographiſchenGeſellſchaft gehaltenen Vortrage Kapitän Lugerds über Uganda

einen Platz unter deſſen Freunden auf der Plattſorm einnahm
und nachher bei dem Kapitän Lugard zu Ehren gegebenen
Bankett, bei welchem der letztere den Ehrenplatz neben dem
Präſidenten der Geſellſchaft hatte, an der anderen Seite des
Kapitäns ſaß. Kapitän Lugard verſicherte überdies ihrem
Korreſpondenten ausdrücklich und wiederholt daß Erzbiſchof
Mſgr. Vanghan ihn öffentlich und privatim mit geradezu außer-
ordentlicher Freundlichkeit behandelt und ihm zahlreiche Beweiſe
ſeiner wärmſten Freundſchaft und Hochachtung ertheilt babe

Die Animirkneipen“-Frage und ihre
Löſung. Eine Verſammlung der Gaſtwirthe und Kellnerinnen,
die in Berlin in Gratweils Bierhallen ſtattfand nahm einen
ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Das Lokal war gedrängt voll unter
den Anweſenden befanden ſich aber nar etwa 50 Kellnerinneu.
Das männliche Publikum war ein ſehr gemiſchtes. Die mehr
als heitere Stimmung dieſer Geſellſchaft ließ erkennen daß ſie
ſoeben aus der Stammkneipe angelangt war. Schon vor Be
ginn der Verſammlung ſehr lärmend zu. Endlich wur
den Herr Bummley, Frau Duroch und Frau Boldt ins Büreau
gewählt. Die Tagesordnung lautete: 1) Wie iſt der Stand der
Kellnerinnen zu heben und deren Loos zu verbeſſern 2) Mei
nungsaustauſch mit den Gaſtwirthen wegen der Kellnerinnen-
Frage. Frau Dmoch meinte es ſei ein wahrer Segen, daß die
Gäſte ſich nicht mehr zu den Kelluerinnen ſetzen dürften. (Jro-
niſches Bravo und Lärm.) Viele Kneipen hätten freilich ſchließen
müſſen und viele hätte die Polizei geſchloſſen, ſo daß eine große
Anzahl Kellnerinnen brodlos geworden ſei. (Erneuter Lärm.)
Schließlich wurde es der Frau Dmoch noch möglich, zu ſagen
doß ſie eine Verſtändigung auf Grund folgender zehn Punkte
anbahnen wolle: 1. Die arbeitsloſen Kelluerinnen ſollen ſich bei
der Vorſitzenden des Vereins „Jngendſchutz“, Frau Hr. Böbm,
Kaiſer Wilhelmſtr. 39, melden; 2. Gaſtwirthe, die Kellnerinnen
beſchäftigen, ſollen wenn ſie deu polizeilichen Vorſchriften nach
kommen, das gleiche Recht genießen namentlich hinſichtlich der
Polizeiſiunden wie andere Gaſtwirthe: 3) aus den Schank
lokalen mit Damenbediennng ſollen alle Gegenſtände, wie Vor
hänge, Gewächſe 2c., welche eine freie Ueberſicht des Lokals ver
hindern, entfernt werden; 4. ſoll die polizeiliche Beſtimmung,
betr. die Kelluerinnen, öffentlich in den Lokalen ausgehängt
werden; 5. ſoll verhindert werden daß die Wirthe die Verord-
nung umgehen indem ſie Kaſſirerinnen, Näberinnen 2c. be
ſchäſtigen, dieſe oder ihre Frauen und Töchter aber als Kellne
rinnen fungiren laſſen; 6. iſt den Kellnerinnen zu unterſagen,ſich in auffälliger eiſe mit Putz oder Schmuck zu beladen:
7. ſollen die Gäſte angehalten werden, die Kellnerinnen nicht zu
„duzen“ und nur anſtändige Redensarten zu gebrauchen 8. wird
von den Wirthen verlongt, die Kellnerinnen zum Beitritt zu
dem beſtehenden Verein anzuhalten; 9. ſollen die Agenten ab
geſchafft werden und 10. möchten die Wirthe den Stellennach-
weis der Kellnerinnen benutzen. Die Verſammlung wurde
bierauf des fortdauernden Tumuſtes wegen bis zum 18. d. M
vertagt, dann ſollen nur Gaſtwirihe und Kellnerinnen keine
anderen Perſouen zugelaſſen werden.

Aus aller Welt.
Altona, 11. November. Der Aufſehen erregende

Konkurs des Maurermeiſters Gerlach, welcher be
kanntlich mit Frau und Schwiegereltern wegen Verdachts des be
trügeriſchen Bankerotts bez. Beihilfe dazu in Unterſuchungsbaft ge
nommen wurde, wird wahrſcheinlich die Zahlungseinſtellung von
un wen Handwerkern, die zum Theil mit recht erheblichen

eträgen bei dem Falliſſement betheiligt ſind, zur Folge haben.
Gerlach genoß großes Vertrauen, man hielt ihn für einen ſehr
reichen Mann, der ſich vom einfachen, armen Maurergeſellen
bis zu einem der erſten Bauunternehmer emporgeſchwungen hat.
Jetzt wird ihm zur Laſt gelegt, daß er vor und nach dem Kon
kurſe Vermögensbeſtandtheile im Werthe von mehr als 300000 .4
verſchleppt und ſie dadurch der Maſſe entzogen hat. Gerlach
wird vom Altonager Schwurgericht abgeurtheiſt werd u.

Hamburg, 14. November. (Eigener Drahtbericht.) Unler
der Redaktion der Litterariſchen Geſellſchaft zu Hamburg und
im Verlag der dortigen bekannten vorm. J. F. Richter'ſchen Buch
Landlung wird Anfang Dezember ein Prachtalbum „Deutſche
Kunſt zu Hamburgs Gunſt“ mit werthvollen Beiträgen
ſchriftſtelleriſcher und künſtleriſcher Art erſcheinen. Der Ertrag
des Unternehmens wird nach Abzug der Koſten ungeſchmälert
zurLinderung der Nothlage der durch die Epi-
demie heimgeſuchten Hamburger verwendet.

Aus Nordfchleswig, 11. November. Unſere Jslandfahrer,
die auf der nördlichſten deutſchen Jnſel Rön (Kreis Tondern)
zu Hauſe ſind, kehrten in dieſen Tagen zurück, um den Winter
im Kreiſe ihrer Angehörigen zu verleben; nach ihren Berichten
iſt der Fiſchfang an der isländiſchen Küſte in dieſem Jahre ſehr
lohnend geweſen. Mebrere Schiffsladungen getrockneter Fiſche
find bereifs in Kopenhagen angekommen. während andere unfſex

t erwäarten, daß
Kolonialwagren für Js

wegs nach der Heimath ſind. Zahlreiche Schine bringen in
dieſem Jahre ihren Fang a Spanien bezw. Genng, wo die
Fiſche beſſer bezablt werden. Laut Meldund r „Fbl.“ iſt der
däniſche Schooner „Anna“ aus Kopenhagen, geſührt von Kapitän

3 Jenſen aus Röm (Kreis Tondern), auf der Reiſe von
penhagen a eſtrandet. Das Schiff war mit

and heladen. Der Unſall iſt um ſo
ſchlimmer, als es jetzt des Eiſes wegen Wo beſchwerlich iſt,
eine feweantladund des Winters noch Jslandzu entſenden ltene Feſt der diamantenen Hochzeit

eierten im Kreiſe Hadersleben der Landmann J. Lund und
ren Die Jubilare, 83 bezw. 88 Jahre alt, ſind geiſtig und
örperlich ſehr iLüttich, 14. November. (Eigeuer Drahtbericht.) Der

Anarchiſt Petit, welcher mit dein Anarchiſten Schurpert
vergangene Nacht in ein Haus eingebrochen iſt und den Eigen
thümer mit dem Dolche ſchwer verletzt hat, wurde verhaftet.
er n der Theilnahme an dem Lütticher Atten-
at beſchuldigt.

Brüſſel, 14. November. (Eigener Drabtbericht)). Der
Congoſtagt hat die Abſicht, Strafcolonieen anzulegen, deren
Leitung Graf, Trapiſten übernehmen ſoll.

Die Gegner des allgemeinen Stimm rechts
ſollen nächſten Dienstag bei der Auffahrt des Königs zum
Tedeum Ovationen darbringen und Blumen in den königlichen
Wagen werfen.

Antwervbeun, 14. November. (Eig. Drahtbericht.) Der
Dampfer Vulcan hat auf bober See die norwegiſche
Barke „Vale“, von der Mannſchaft verlaſſen und im Sinken
begriffen, angetroffen. Die Mannſchaft ſcheint ſich in Booten

gerettet zu haben. rMadrid 14. November. (Eigener Drabhtbericht.) Geſtern
Nachmittag fand bei prachtvollem Wetter und unter dem Andrang
einer ungeheuren Maſſe Volkes der hiſtoriſche Feſtzug
ſtatt. Die Hauptgruppen, die Einnahme von Grangada 1492“,
ſowie die „Kloſterbrüder von Rabida“ und das „Standbilo
Columbus“ erregten ungeheuren Entbuſiasmus.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaflen.
v Halle. Die Kaiſerl. LeopoldiniſchCaroliniſche deutſche

Akademie der Naturſorſcher hat in ihrer Fachſektſon für Botanik
als Mitglied aufgenommen Vr. Paul Sorauer, Dirigent der
pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation am Königlichen Pomolo
giſchen Juſtitut zu Proskau. ß

Die Univerſität Paduaga wird den 7. Dezember d. J.
den Tag, au dem der berühwte Matbematiker und Aſtronom
Galileo Galilei vor 300 Jahren durch den Senat von
Venedig als Lehrer der Mathematik an die dortige Univerſitäl
bernfen wurde, feſtlich begehen. Zu dieſem Zweck hat der Rec-
tor der Uuiverſität, Profeſſor e. Ferraris, eine lateiniſche Eiu-
ladung an alle Univerſitäten, polytechniſchen Hochſchulen und
Akademien gerichtet.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. November.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Bürgerverein. Jn der am Sonnabend abgehaltenen

Sitzung wurde mitgetheilt, daß die in der letzten Verſammlung
zwiſchen zwei Vorſtandsmitgliedern hervorgetretenen Meinungs-
verſchiedenheiten nach der in einer Sitzung des GeſammtVor-
ſtandes erfolgten Ausſprache beigelegt ſeien, der Vorſtand nun
auf Grund der gepflogenen Verhandlungen erkläre, daß die
beiden in Frage kommenden Herren nach wie vor ſein volles
Vertrauen beſißen, und hoffe, daß die übrigen Vereinsmitalie-
der ſich dieſer Anſicht auſchließen würden. Jn den weiteren
Beraihungen wurde zunächſt darauf hingewieſen, daß in jüugſter
Zeit das doch wohl nur für den Durchgangsverkebr
ſeit Eröffnung des elektriſchen Betriebes der Stadtbahn für die
große Steinſtraße eingeſührte Verbot der Bemützung derſelben durch Frachtfuhrwerke von
zwei Polizeiſergeanten auch auf Lohnſuhrwerk in Anwendung
gebracht ſei, welches vor einen Grundſtück der erwähnten Straße
gehalten habe, um Waaren aufzuladen, die bei ihrem Umfang
und erheblichem Gewicht nicht wohl erſt auf einem Handwagen
nach einem Halteplatz des Frachtfuhrwerks an anderer Stelle
zu bringen geweſen ſeien. Eine ſolche Maßnahme ſchließe eine
ſchwere geſchäſtliche Schädigung der Anwohuer der großen
Steinſtraße in ſich, und es ſei zu hoffen, daß die Polizei
Verwaltung ihre Untergebenen anweiſe, in
Zukunft ſolche, gewiß nur aus der Unkenntuiß noch nic
Jange bier angeſtellier Beamten erwachſene Miß griffe zu
vermeiden. Jn Anſchluß hieran wurde noch gewünſcht, daß
dagegen verboten werden möchte, daß die großen
Frachtfubrwerke mit Planen überſpanntesſSchoß-
kellen führen, durch welchen den ihnen ſitzenden Fuhrleuten
die Möglichkeit genommen werde, den Anforderungen, welche
man wegen des regen Verkehrs in den engen Straßen unſerer
Stadt im Jntereſſe der Sicherheit der Paſſanten an ſie ſtellen

Mitgliede der Verſammlung dem Bedauern darüber Ausdruck
gegeben, daß es in unſerer Stadt an Abladeplätzen für
Schutt, beſonders aber für Aſche fehle und die An
ſicht geäußert, daß die großen Waſſerlöcher zwiſchen
den Eliſabetbbrücken wohl durch ſolche Fuhreu gefüll
werden könnten, um mit einer beſſeren Erdſchicht bedeckt, daun
zur Anlegung von Schulgärten Verwendung zu ſinden,
wozu bei den Schulen ſelbſt der Platz meiſt zu beengt,
oder wenn Terrain in ansreichendem Umfange vorhan
den, zu werthvoll ſei. Dieſer Anſicht gegenüber wurde von
anderen Rednern geltend gemacht. daß zum Abladen von Schutt
denn auch in neuerer Zeit an verſchiedenen Stellen Gelegenheit
gegeben geweſen ſei, ſo bei der Cementfabrik an der Nietlebener
Chauſſee, auf der Freimfelder Straße, bei Aufſchüttung des
hohen Dammes in der Berlinerſtraße und dann auch beim Rie-
ſtanrationsbau auf der Peißnitz; das Abladen von Schutt an
den erwähnten Waſſerlöchern ſei auch keineswegs verbolen,
ſondern vielmehr nur in der letzten Zeit unterblieben, da mancbe
Fuhrwerksbeſitzer es voragogen hätten, auf der Peißnitz noch
50 Pf. für die Fuhre in Empfang zu nehmen; ſtatt an den
anderen Abladeplätzen ebenſo viel bezahlen zu müſſen! Jeden-
falls ſei jedoch die Erhebung der Gebühr an dem ſtädtiſchen
Schuttabladeplatz beſonders für die Aſcheufuhren mit ihrem
wenig feſten Material durchaus berechtigt. Ob die Ausfüllung
der Woſſerlöcher in der bei Einleitung der Beſpreching dieſes
Gegenſtandes erwähnten Weiſe über das Niveau des umgebenden
Terrains möglich ſein werde, bänge von dem Waſſerbanfiskus
ab, der in dieſer Beziehung für die im Ueberſchwemmungs-
r liegenden Flächen ſehr leicht Schwierigkeiten mache.
lebrigens werde, um dem Bedürfniß nach einem Schul-
gart en Rechnung zu tragen, dem die beim Unterricht der hie
ſigen Schulanſtalten gebrauchten e entnommen werden
könnten, ein ſolcher auf einigen Morgen Fläche des Süd
friedhofes gepblant. Von den anf der Tagesordnung der
heutigen Stadtverordneten Sitzung ſtehenden Gegenſtänden
riefen dann die Nothſtandsarbeiten eine längere Be
ſprechung hervor. Von denſelben ſind die auf insgeſammt 40 000
Mark veranſchlagten Pflaſterungen und egebeſſe-
rungen bereits von der Bau und Finauz- Kommiſſion vor-
berathen, ſo daß ſie, ſobald die Stadtverordneten ihce Zuſtim-
mung gegeben haben, in Angriff genommen werden können: die
übrigen Magiſtratsvorſchläge betreffs der Notbſtandsarbeiten
entbehren dagegen noch der nöthigen gründlichen Unterlagen.
Die Verſammlung war der Anſicht, daß es wohl am beſten ſei,
wenn beſonders durch Wegebeſſerungen den Arbeitsloſen Be
ſchäftigung gegeben werde, da auf dieſe Weiſe hauptſächlick deu
ewöhnlichen Handarbeitern, unter denen die Arbeitsneth am
tärkſten ſei, geholfen werde. Die Beſprechung der einzelnen

Vorſchläge des Magiſtrats über Wegeverbeſſerungen gab der
Verſammlung Gelegenheit, ihre Zuſtimmung auszuſprechen zu
dem von der Bau-Kommitſſion eingebrachten Antrage, auch den
Haideweg nnter dieſelben einzuſchließen, ebenſo zu demVorſchlage der Auſſchüttung der Wörmlitzerſtraße, zu
welcher die Adjazenten ſchon jetzt ſich bereit erklärt haben, das
nöthige Terrain herzugeben; getbeilte Anſicht herrſchte darüber
ob man auch die Fortſetzung der Beeſenerſtraße
jenſeits der Friedensſtraße unter die 1Straßen aufnehmen ſolle, ganz ablehnend dagegen em ſich die

Verſammlung zu dem wegt ge ſog. Berge
ſchenkenwe g im Norden der Stadh. welcher von der Deſſaner

müſſe, gebührend gerecht zu werden. Weiter wurde von einem.
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Zolge der Hitze brannte der Plüſch bald auf, das Feuer wurde

citgehabten Wochenmarkte

M lämmtlich, da ſie ſchon zum T

eeben, führk, ansbeſſern zu laſſen. ZumEis d et das Künet mancher Tbeile des
krohhofes als dringend der VerbeſſerungFen ürftig bezeichnet und noch von verſchiedenen Rednern die

Anſicht geänßert, daß doch auch eine Reinigung der
Gerberfagle vor Eintritt des Froſtes in Angriff genommen
und durchgeführt werden könne, die auch einer größeren Anzahl
von Brofloſen Veſchäftiguug werde geben können

Verein gegen Armennoth und BVettelei. Morgen
(Dienstag) Abend 8 UÜhbr ſoll wie ſchon am Freitag im Anzeige-
iheile d. Bl. bekannt gemacht iſt, die jährliche Generalverſammlung
des Vereins gegen Armennoth. und Bettelei im Saale der
Tuipe' abgehalten werden. Auf, der Tagesordnung ſteht,

worauf wir auf Wunſch nochmals binweiſen. der Bericht über
die bisherige Vereinstbätigkeit. Neuwahl des Porſtandes und
dergl. Doch wird Ranm ſein zur Erörterung aller Fragen, die
Jon Mitgliedern angeregt werden. Und ein zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder iſt im Intereſſe der Sache nur erwünſcht.

Harzklub. Wir machen auf Wunſch darauf aufmerkſam,
daß das neueſte Hefſt der Harzer Monatsbefte er
ſchienen iſt und für die Mitglieder des hieſigen San ubzweig
vereins im Reſtaurant des Hotels „zur Stadt Hamburg“ zur
Lektüre qusliegt.

Bürger-Rettungs-Jnſtitnt. Der Vorſtand hält ſeine
Monatsverſammluug Dienstag, den 15. November, Nachmittags
z Uhr im FreybergBräu, kleine Märkerſtraße 9.

Die vereinigten Jünglingsvereine von Halle hielten
geſtern Abend in Haaſes Bellevue einen Familienabend ab.
Nach Begrüßung der überaus zahlreich Erſchienenen wurden von
Mitgliedern einige ernſte Gedichte vorgetragen. dem die Auf
führung eines Lutherfeſtſpieles folgte. Nach einigen Geſängen
der Anweſenden hielt dann Herr Paſtor Herold (Neumarkt)
die Schlußrede.

20 Militarcoucert. Jn dem ſchönen und geräumigen
Saale von Hagſes Bellevue i 17) findet amHienstag, 15. Nopember, das 4 Große Abonnements
roncert der bieſigen Militärkapeſle unter perfönlicher Leitung
des Kal. Muſikdirekiors Wie gert ſtatt, worauf wir auch an
diſſer Stelle ausdrücklich hinzuweiſen nicht unterlaſſen wollen.
Der Anfagug des Concertes iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt.

Die Leipziger Sänger unter der Direktion des Hota
Raimund Ha ne beginnen am Dienstag ein kurzes Gaſtſpiel
im Prinz Carl Den liebenswürdigen Sängern, welche
noch von ihren früher bierſelbſt verauſtalteten Soireen ber bei
unſerem Publikum ſicherlich in guter Erinnerung ſtehen werden,
werden auch, deß ſind wir gewiß, bei ihren diesmaligen Gaſt
ſpielen volle Häuſer nicht fehlen.

d. Stadttheater. Paul Lindaus Luſtſpiel Die beiden
Leonoren“, geht am Donnerstag neu einſtudirt in folgender
Veſehung in Scene: Juſtizrath Kaiſer Herr Schreiner,
Leonore, deſſen Frau Fran Rinald, Lorchen Fräulein
Schneider, Chriſtian Wieberg Herr SchmidtHäßler,
Hermann Wieberg Herr Ninald, Damenſchneider Köller
Herr Doß. Minung Mollheim Frau de la Chapelle,Auguſte Fränul. König, Dr Broſius Herr Vogel.
Richard Wagners Die Götterdämmerung“ erhält eine voll-
ſtändig neue Ausſtattung an Decorationen und Koſtümen. Die
d 8 Muſik ſtellt die hieſige Regiments- Kapelle für
dieſes Werk.

Anlage von zwei neuen Apotheken in Halle a. S.
Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat die Au
ſage von zwei ueunen Apotheken in Halle a. S.genehmigt und zwar: 1. im Südweſten der Stadt am
Trefſpunkte des Steinwegs, der Thor. der Wörmlitzer, der
PLiebenauer und der n oder in einer Entſervung von

un

50 Metern vom Treffpunkte. Jn der Wörmlitzer, Beeſener und
Liebenauer Straße darf dieſe Entfernung bis zu 100 Metern
ausgedehnt worden; 2. im Südoſten der Stadt am Treffpunkte
der Merſeburger, der Rafſinerieſtraße und der Pfännerhöde
oder in einer Entfernung von 50 Metern vom Treffpunkte-Jn der Merſeburger Stet darf dieſe Entfernung auf 100 Mtr.

zusgedehnt werden. Geeignete Bewerber, die die preußiſche
Stootsangebörigkeit beſte werden zur W Rath binnen vier
Wochen anf oder ie Bewerbungen ſind nur ſchriftlich ein
zureichen. Der Meldung ſind beizufügen: a) der Lebenslauf,
d) die Approbation, die Lehrlings- Gehülſen- und ſonſtige zu
Hunſten des Bewerbers ſprechende Zeuguiſſe, ſämmlich nach der
Zeitfolge geordnet und gebeſtet, e) ein polizeiliches Führungs
zeugniß, d) ein amtlich beglaubigter Nachweis der zur Errichtung
und zum Betriebe einer Apotheke erforderlichen Mittel. Der
Bewerber hat pflichtmäßig zu verſichern, daß er eine Apotheke
bisher nicht beſeſſen hat. Sollte dies der Fall ſein, ſo iſt die
Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen 2c. Angekegen-
heiten zur Bewerbung um Apotheken-Neuonlagen vorzulegen.
Apotheker, die erſt nach dem Jahre 1878 approbirt ſind, oder
ſich durch Uebernahme anderer Geſchäfte oder Stellen auf einige
Zeit ihrem eigentlichen Beruf mehr oder weniger entfremdet
haben, können vorausſichtlich nicht berückſichtigt werden.

9 Vornahme von Dampfkeſſelnnterſuchungen. Der Herr
rer ſür Handel und Gewerbe hat mit Vorbehalt des
Widerrufs genehmigt, daß dem Jugenieur Georg Bode beim
Sächſiſch ringe Dampfkeſſel Reviſſons Vereine zu
Halle a. S. die Berechtigung zur Vornahme der regelmäßigen
Unterſuchungen und Waſſerdruckproben bei allen der Vereins
überwachung unterſtellten Dampfkeſſeln unter den üblichen Be
dingungen ertheilt wird.

T Ueber das Anusblaſen der Petroleumlampen ſchreibt ein
Fachmann: „Wenu es richtig iſt, daß unter Hundert Neunund
neunzig die Lampe von oben ausblgſen, ſo iſt es ebenſo richtig,daß dieſe n der gleichen Gefahr ausgeſetzt fus
die dem Hundertſten paſſirt, ſich mit Petroleum zu verbrennen.
Wenn der Oelbehälter weiter hinunter leer iſt, ſo iſt nämlich zu
riskiren, daß der leere Raum in Folge der Wärme des Oels
mit Gas, ganz leicht entzündbar wie Lenuchtgas angefüllt iſt;
krifft es nun, daß der Docht im Brenner etwas zu ſchmal iſt
und die Röhre nicht ganz angefüllt iſt, ſo bläſt man die Flamme
durch den offenen Raum hinunter, das Gas fängt Feuer, zer
ſprengt den Helbehälter und das übrige heiße Oel fängt Feuer,
Zaießt ſich über Kleider, r und Zimmerboden, und das
Ende iſt was die Zeijungen faſt alle Wochen aus allen Theilen
des Landes zu berichten haben. Will man die Petroleumlampe
ohne Gefahr auslöſchen, ſo drehe man den Docht auf die Höhe
der Röhre hinunter, aber nicht weiter, ſonſt, riskirt man, daß
die Flamme in den Oelbehälter kommt und wieder eine Explo
5 verurſacht: dann bläſt man ſie von unten durch die Zug-
öcher einfach aus. Das Petroleum iſt in kaltem Zuſtande ganz

gefährlich und man kann es mit Zündhölzchen nicht anzünden.
rwärmt man es auf Grade, die es in ein paar Stunden in

der brennenden Lampe erhält, ſo darf man mit Feuer kaum in
vie Nähe kommen.
den d Brand. Am 12. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr fand auf
ein gwaarenlager des Kaufmann E. Meiſel, Schülershof 22,

ein Brand dadurch ſtatt daß der Hausdiener P. einen Karton
mit Seidenplüſch auf einen geheizten Ofen geſtellt hatte. Jn

aber, ehe die Feuerwehr ätigkeikehrt deiget br zur Thätigkeit kam, von den Haus
Beſchlagnahmte Kanmgen Auf Pane SZnnaben

h wurde eine Partie Kaninchen
Jizeilich beſchlagnahmt, die die Handelsfrau St. erſt von
men Wildhändler bier gekauft haben wollte. Die Kaninchen

r der Käuferin aber ſchon nicht recht gut mehr vor und ſo
brte ſie die Unterſuchung derſelben herbei. Die Thiere wurden

beil in Verweſung übergegangen
als zum Genuß für nunbrauchbar erklärt und der Ab

überwieſen

4

waren, als
deckerei

StadtTheater.
Die Hugenotten.

Wir freuen uns aufrichtig, unſern erſt vor einer Woche ausgedrückten Wunſch, Meyerbeer's beſtes Werk, an rer:
te Hugenotten“ bald auf dem Spielplane zu findenC bold in Erfüllung gegangen zu ſehen.

über alle ſonſt(gen Opern Meyerbeer's noch ſo abſprechend, man
wird erfolgt die Prüfung ohne Voreingenommenbeit zu
e müſſen, daß Die Hugenotten“ allein es beweiſen, wie
Meyerbeer ebenſo als geiſtreicher Muſiker, wie als Dramatiker
wohl gefeiert zu werden verdient. Ju unſerer Zeit, die ſo viele
Verdanmungsurtheile über die Meyherbeer'ſche Overnmuſik ge
hört hat, iſt es im Jntereſſe einer gerechten Würdigung Meher
beer's augebracht, auch den Auerkennung nicht verſagenden Ur-
theilen Verbreitung zu verſchaffen. So ſagt Carl v. Rotteck
im 10. Band ſeiner Allgemeinen Geſchichte über die „Huge-
notten“: „Der Fortſchritt, den Meyerheer in den Hugenotten
machte, liegt vorzugsweiſe in der faſt durchgehenden Cbaracter-
einbeit dieſer Oper- das durch die Kunſt gebotene Geſetz
der Steigerung geht in weiſer Berechnung durch die ganze Over.
Die auf dem hiſtoriſchen Hintergrunde hervortretenden Perſonen
werden in einer Weiſe individualiſirt, die wir in gleicher Weiſe nur
(2) in Mozart's Don Juan und bei Glück wiederfinden. Hier iſt
weder Decoration, noch Gruppirung, weder Sonnenaufgang
noch Krönungszug ein bloßes ſceuniſches Blendwerk, ſondern Alles
trägt im innigſten Verein mit Muſik und Dichtung dazu bei.
den Rahmen des biſtoriſchen Werkes zu vollenden. Alles tritt
uns in großen und zuſammenhängenden Bildern entgegen, und
ſo gewaltig die Zeichnung im großen Ganzen iſt, fo bewunderns
werth iſt auf der anderen Seite die Ausfeilung im Einzelnen.
Den kleinſten Aufwallungen, den zarteſten Nüancirungen der
Empfindung verleihen die Töue Ausdruck; das Orcheſter iſt
zum unmittelbaren Organ der Seele geworden und malt ebenſo-
wohl Scenen von großartigſter Leidenſchaft, wie den kleinſten
Vorfall in der Handlung.“ Das iſt ja nun zweifellos ein in
eiwas ſatten Farben gehaltenes Lob: man ſehe ſich aber den
4. Akt einmal vorurtheilsfrei an Dieſer Akt enthält das Größte,
was Meyerbeer überbaunpt geleiſtet: auch Wagner erkennt an,
„daß im Duett des 4. Akts etwas iſt, dein nur ſehr Weniges und
gewiß nur das Vollendetſte aus Werken der Muſik an die Seite
geſtellt werden kann.“ Die geſtrige Aufführung der „Hugeunotten“
war, obſchon ihr verſchiedentlich ein friſcherer Zug zu wünſchen
geweſen wäre, eine befriedigende. Der gute Geſammteindruck
wurde nur leider durch vielfache Jntonatiousſünden und Unſicher
heiten (im 3. Akt feblten die 3 Frauenſtimmen einmal gauz) be
einträchtigt. Großes im Unreinſingen leiſtete namentlich der
Chor. Beſondere Freude machte uns Herr Armbrecht, der
außer ſeiner beſtechenden änßeren Erſcheinung eine Stimme von
ſeltenem Wohllant, Umfang und Mark für Den proteſtantiſchen
Ritter Raoul einzuſetzen hat. Ganz mühel(os und ſicher ſprach
die Stimme bis zum hohen C is (Septett: 3. Akt) an, Die vor
nehme Haltung jſt zu loben; größere Freibeit der ſchauſpieleri-
ſchen Aktion wird mit der vollkommenen Beherrſchung des
muſikaliſchen Parts von ſelbſt konmen. Fräul. Neumann
ſang und ſpielte die Valentine temperamentvoll und mit
dramatiſche Betonung. Aber das leidige Tremoliren! Beide
Künſtler wurden nach dem großen Duett durch wiederholten
Hervorruf belohnt. Eine gute Leiſtung war die Königin
Margarethe von Frl. Breuer: voch etwas mehr Vornehm-
heit der Haltung und Flüſſigkeit der Colorgtur und es wird
kein Wunſch uunerfüllt ſein. Weh Keller iſt ein Marcel, wie
man ihn ſich kaum beſſer wünſchen kann. Die rührende Treue,
der fanatiſche Haß gegen die Feinde ſeines Herrn, die Ergebenheit
an Luthers Lehre: Alles gelangte zu beſtem Ausdruck. Und ſtimmlich
wird Herr Keller der Partie in vollkommenem Maße gerecht.
An dem St. Bries des Herrn Bachmann muß der religiöſe
Fanatismus noch beſſer zum Ausdruck kommen. Der ritterlich
edle Nevers war bei Herrn Eilers gut aufgeboben Frl.

edinger ſah als Page reizend aus und fand ſich mit dem
olorturenwerk ihrer Partie recht lobenswerth ab. Auch die

kleinen Partieen waren augemeſſen beſetzt. Das Ballet ließ in
der Badeſcene (2. Akt) und in dem Zigeunertanz (3. Akt) ſchöne
Fortſchritte warnehmen. Wo aber. iſt das hier immer geſungene
reizende Zigennex-Duett geblieben Wo überhaupt der 5. Akt?
Dieſen letzten Akt durch ein an den 4. Akt angehängtes lebendes
Bild und den Ruf: „Wer da?“ mit der Antwort: „Huge
notten“ erſetzen zu laſſen, kommt einer Vergewaltigung Meyer
beer's ſehr nabe, ſo gerne wir zugeben wollen daß im letzten
Akt Manches ohne Schaden für das Ganze geſtrichen werden

kann. C. Reinbold.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen i mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

T ee. Magdeburg, 14. Novbr. (Der Kreisturntag)
des S III (Reg.-Bez. Magdeburg, Anhalt, Grafſchaft
Stolberg-Wernigerode, ein Theil des Reg.-Bez. Merſeburg mit
Halle a S. als Grenze) wurde geſtern hierſelbſt im „Fürſten-
hof abgehalten. Aus der Tagesordnung heben wir Folgendes
bervor: Der Geſchäftsbericht auf die Zeit 1890 92 ſtellte feſt,
daß die Zahl der Kreisgenoſſen von 11809 in 171 Vereinen und
14 Gauen auf 13 660 in 199 Vereinen und 14 Gauen geſtiegen
iſt; 39 Vereine ſind gaulos. Der Harzer, Turnerbund (Gau)
iſt eingegangen, neugebildet Gau „Vorwärts“, kürzlich gegründet
Elbe-Mulde-Gau (Wittenberger Bezirk). Der KHaſſenbeſtand
ſtieg von 827,51 auf 990,41 .4. Bei der Wabl des Kreis-
aus ſch uſ es, ausſchließlich des Kreisvertreters wurden wiedererbet Renkranz Magdeburg, L. Schulze Delitzſch

önnecke- Magdeburg und Böttcher-Zerbſt. Das nächſte
Kreisturnfeſt ſoll erſt 1895 abgehalten und der Ort, wo
daſſelbe ſtattfindet, ſpäter bekannt gegeben werden. Zum Bau
der Erinnerungsturnballe in Freyburg a U. wurden nochmals
50 aus der Kreiskaſſe bewilligt. Die Einführung des Gau
zwanges im Kreiſe wurde abgelehnt.

Wäaißenfels, 14. November. (Gemeinſame Feier.
Wahl. Seltſamer Nachtwandler.) Gemeinſam veranſtalteten geſtern der bieſige Guſtav-Adolfs und der Zweig
verein vom evangeliſchen Bunde eine Feier. Um 5 Uhr fand
in der Stadtkirche J eterienſt ſtatt, deſſen liturgiſcher Theil
durch den erhebenden Geſang unſeres Bürger-Geſangvereins ein
beſonders feierliches Gepräge erhielt, und in welchem Herr Super
intendent Dr. Zſchimm er die Feſlpredigt hielt. Abends um
8 Uhr fand in Schumanns Garten eine ſehr gut beſuchte Lutber-
feier ſtatt. Der Herr Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins
vom evangeliſchen Bunde, Bürgermeiſter Falkfon, eröffuete
dieſelbe mit einer herzlichen Begrüßungsanſprache. Außer dieſem
ſprach Herr Amtsrichter Strube- Naumburg über „Ernſtes
und Heiteres aus Luthers Schriften und Geſprächen“; das
Schlußwort hatte Herr Paſtor Ehrhardt-Burgweber
übernommen. Dieſe berzlich gehaltenen und aufgenommenen
Anſprachen wurden von Geſängen eingerahmt, die theils die
anze Feſtverſammlung, theils der Seminarchor in Gemein-
chaft mit Fran Paſtor Kühn-Web au ansſührten. Bei
der am 10. November vorgenommenen Wahl dreier Kurgtoren
der Lehrer, Wittwen und Waiſenkaſſe wurden von den Volks
ſchullehrern unſeres Kreiſes die bisherigen, die Herren Fiſcher
und Barthmann- Weißenfels und Troitzſch-Cößlitz auf
drei Jabre wiedergewählt. Jn der Sonntag Nacht hielt ein
Sathuer Nachtwächter einen ſeltſamen Nachtwandler in den
Straßen an, ein Roß, das, wie ſich mit Morgengrauen heraus-
ſtellte, ſeinen Stall im nahen Selan auf eigene Fauſt verlaſſen
hatte. Am Morgen wurde es ſeinem Beſitzer wieder zugeführt-

Gera, 13. Nov. (Ein Geneſungsbhauns für
Frauen) wurde bei Herpersdorf geplant. Es ſind
17800 .4& dazu bereits vorhanden, wovon der Fürſt allein
16 800 geſpendet hat. Die Kranken des Unterlandes erhalten
dadurch eine Waldlufſtnachkur, wie ſie nicht beſſer und billiger
beſchafft werden kann. Ein großes Bezirkskrankenbaus
für das Unterland mit Gera iſt anch ſchon mit ca. 7000 .4 im
Voraus dotirt.

S Goslar am 2713 13. November. (Seltenhbeit in
der Pflanzenwelt.) Nicht nur allerhand Blumen blühen
Legenpärtig noch in unſeren Harzgärten, was ſchon eine Selken-
beit im Monat November iſt, ſondern ouch walnußgroße
Aepfel zeitigt augenblicklich die Natur auf einem hochſtammi-
gen Apfelbaum, der ſeinem Beſitzer, dem Bäckermeiſter Spangen-
berg, ſchon einmal in dieſem Sommer Früchte gebracht hat.

Prüfungen im Hukfbeſchla Von den ſtaats-ſeitig niederggesgen Kommiſſionen zur Aovaltung der durch das

fäbigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes werden im
Kalenderjahre 1893 folgende Prüfungstermine ſtattfinden: 1. in
Merſeburg am Montag den 9. Januor, 10. April, 10. Juli,
9. Oktober: 2. in Eisleben am Dienstag den 7. Februar,
9. Mai, 7. Auguſt, 7. November 3. in Wittenberg am
Donnerstag den 16. März, 15. Juli, 14. September, 14. Dezbr.
4. in Herz berg am Mittwoch den 1. März 7. Juni, 6. Sept.,
6. Dezeinber. Die Meldungen zu dieſen Prüſungen ſind, min
deſtens 4 Wochen vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines
und etwaiger Zeugniſſe über die erſangte techniſche Ausbildung,
ſowie unter Einſendung von 10 Prüfungsgebühr zu richten
a) für die Kommiſſion in Merſeburg an den Devpartements-
Tbierarzt Oem ler daſelbſt, b) ſür die Kommiſſion in Eisleben
an den KreisThierarzt Klloo ß daſelbſt, e) für die Kommiſſion

in Wittenberg an den KreisThierarzt Pirl daſelbſt, d) für die
dein in Herzberg an den Kreis-Thierarzt Wienke

aſelbſt.

Concursſachen, Fablungsſtogungen rc.
Concurs-Eröff nungen. Schuhmachermeiſter

Guſtav Mägdeſeſſel in Apolda. Fleiſchereigeſchäftsirhaberin
Amalie Tbereſe, verw. Straßburger, geb. Feilber, in Freiber
Kaufmann Richard Hermann Würkert in Freiberg. Fabrika
Eduard Tranugott Feske in Greiz. Bäcker und Materialwaarew
händler Robert Renutzſch in Jrchwitz. Handelsmann Anton
Kanfhold in Holzminden. Reſtaurgtenr Johann Georg Nicklas
Schmid, Pächter des Café und Reſtaurants im neuen Theatei
in Leipzig. Maſchinenfabrikaut Rudolf Bebge in Löbau
Maſchinenfabrikant Karl Rohland in Lützen. Gaſtwirth Fried-
rich Anton Geißler in Geringswalde (Rochlitz). Schueider
meiſter Julius Emil Herrmann in Zſchopau.

Juduſtrie, Handel, Finauzen.
s Halleſche Actienbrauerei. Verkauft ſind 1000 Hectoliter

mehr als im Vorjahre. Die Lage der Brauereien war im All
gemeew nicht günſtig, denn die Gerſte war ſehr theuer und
er Conſum litt ſehr unter dem ſchlechten Geſchäftsgange im

Allgemeinen. Ein neuer Schornſtein iſt gebaut, wodurch be
denlend an Kohlen geſpart wird. Der Robgewinn beträgt 39482

der um das Unternehmen beſſer zu condſoldiren und unter
Berückſichtigung der jetzigen Verhältniſſe zu Abſchreibungen
verwendet wird während der 5700 betragende Reingewinn
anf neue Rechnung vorgetragen wird. Die Ausſichten für das
neue Geſchäftsjahr ſind gute, da die Gerſte billiger iſt. Der
Hopfen allerdings ſtellt ſich theurer. Activa und Paſſiva
balanciren in Höhe hon 1600 000 miteinander. Unter den
Paſſiven erſcheint das Aktienkapital mit 450 000 Schuld
verſchreibungen 420000 .4, Hypotheken 393 000 .4 20.

s Die Aktien-Zuckerraffinerie Brunoniag
zu Drauſchweis ſchließt für 1891/92 mit 30000 4 Unter

ilanz ab.

Berliner Börſe vom 14. November 1892
„Anfaugscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit e 167,25 Buſchtie rader 189,70Lombarden 41,40 Elbethal e 2710Disconto-Commandit 185,10 Gotthardtbahn
r r 135,90 Jtal. Mittelmeer 104 30resdner-Bank 142,40 arſchau Wien 0 0 e

Oa

Darmſtädter Bank 135,40 95 Jtaliener, e 92,
Nationalbank D. 114,50 4 Ungarn e e 96,70
Dortmunder Union 58,50 4 Egypter
Laurahütte 102,40 Ruſſ. Noten e 2 202,
Bochumer Guß 132,70 Hibernia 122Mainzer Eiſegb. 1112,50 elſenkirchen e e 14l,
Marienburg-Mlawka 60,75 Harpener e2132,
Oſtpreußiſche Südbahn 70,40 annenbaum e e SLübeck-Büchener 144 30 Dynamit-Tru o e 136 75
Dux-Bodenbach 21840 Nordd. Llohd 11l1,90Tendenz: zieml. feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 3 Uhr Nachm.

e.
*4 Reichsanleihe 106,80 Dortm. Union St. Pr. 23

1 155,80*3 do 100, Gottbardbahndo 686, Oeſtr. Ered.-Actien 67,*49, Coſfols 10675 Tombarden 4110*3 do 110025 Riebeck Montanwerke 159,80
*3 do 86, FEröllw. Papierfabrik 116,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,20 *Harpener Kohlen 132,75
re 85, Ruſſ. Süd-Weſt 17125HiscKomm. 134,90 4 Heſtr. Golbrente 97,70
»Darmſtädter Bauk 135,25 4 Ung. do. 995,70Deutſche Vank 160 Jlal. Renten 22550*Herl. Handelsgeſellſch. 135,450 *80. Riuſſ. 906,70
*Dresdner Bank 142,70 Oeſtr. Noten 109,95
Bochumer Gußſtahl 122,30 Ruſſ. do. 101,75
*Laurabütte 102,50Tendenz: ſtill, aber bebauptet. e

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

GetreideVörſe.
Weizen: loco: 147-162, November 1654,25, Nov. Dez 154,25,

April-Mai 156,--, ſtill.
Regen loco: 134—140, November 137,76, Nov.Dez. 137,50,

pril-Mai 138,25, matt.
Hafer: loco: 144--160, November 147,50, Nov.Dez. 145,50,

April-Mai 143,25, feſt.
Nüböl: loco: 51,70, Nov.-Dez, 5190, April-Mai matt
Spiritus (70 er Waare) loco; 3230, November 31,30, Nov. Dez

31,30, April-Mai 32,70, MaiJuni 33,00, Tdz, ſchwach.
(S0er Waare) loco 51.90, Petroleum loco 22,10.

Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete ziemlich feſt, neigte jedoch
alsbald zu Realiſationen, die ſich namentlich in Banken und
Montanwerthen herausſtellten. Jn lehteren beſonders weil
man über das Zuſtandekommen des Koblenſyndikats durch die
ſehr kühlen Auslaſſungen des Fachblattes „Glück auf!“ im
Zweifel iſt. Banken waren ſchwankend. Jn Eiſenbahnaltien
rade Mittelbahn und Meridional matt. Heimiſche Vahnen
unbehauptet. Jn Fondsmarkt Jtaliener und Ungarn Gold feſt.
Goldruſſen ſtetig. Ruſſiſche Noten träge. Schifffahrtsaltien
gedrückt, angeblich weil die amerikaniſchen Quaraykänemaßregeln
noch weiter aufrecht erhallen werden. Privatdiskont 2.

Getreidebörſe. Die auswärtigen Berichte bieten keine An
regung. Infolge günſtiger amtlicher Ernleſchätzungen Preußens
waren Weizen und Roggen matt, Roggen für nahe Lieferungen
jedoch behauptet. Hafer andauernd ſeſt. Rüböl matter, aber
unbelebt. Spiritus träge und ziemlich preishaltend.

ſt

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Marieuwerder, 14. November. (Eig. Drahtbericht.)
Durch bakteriologiſche Unterſuchung iſt nachträglich ein
Choleratodesfall in Kurzeprag bei Marienwerder feſt
geſtellt worden.

Rom, 14. November. (Eig. Drahtber.) Das Reſul-
tat der geſtrigen 60 Stichwahlen zur Deputirten-
kammer ſtellt ſich, ſoweit bekannt, wie folgt: 39 Mini-
ſterielle und 13 Oppoſitionelle. Bonghi iſt wiederum

Hauskleiderstoffe.
Denn urkbeile man Geſetz vom 18. Jnni 1824 angeordneten Prüfung über die Be l unterlegen.

Großer Firgan a guneiten- c 3 We vollſtändige Robe TD prima Qualität D O C RW U. 9,75. alle Saale (1910



Renterſchen

gelegen iſt zu verkauſen. Nähere Aus

14. November. (Eig. Drahtber.) Dem
urean wird aus Fez vom 7. gemeldet der

Sultan ſei, ſehrunzuſrieden über die franzöſiſche
„Speziolgeſäandtſchaft,
ſchen Geſandten, Grafen Lobigni abge
Vertrag fürs nichtig erklärt nnd dem

thelten laſſen,
nunterhaudeln,Paris, 14. November. (Eigener Drahtbericht). Nach

amtlicher Bekanntmachung iſt der bisherige Secretär bei
der franzöſiſchen Botſchaft in Bern Pergoulex anStelle von Herincdürt zum Conſul in Stuttgart ernannt.
He o iſt als Geſchaſtsträger nach Bogoda- verſeht
worden An Stelle des zurückgetrekenen monarchiſtiſchen

Deputirten Marquis Bretenill iſt der gemäßigte Repub-
likauer Allicot im Departemeunt Häutes n e gewählt
worden. Der kürzlich beguadigte Socialiſt Gillin iſtin Rouvers neuerdings zum Begteeih gewählt

nen nachdem ſeine erſte Wahl für nichtig erklärt wor
en war.

Wetteralsſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck ver boten.)
Dienstag, den 15. November.

Bedeckt, Nebel, Regen, milde.

e m
Die Seidon-Fabriſc G. Henneberg (k. a. k. Hof.), Zürich

ſendet dirret an Privgte: ſchwarze, weiße und farbige Sei
denſtoffe von Pf. bis Mt. 18.65 p. Meter glatt, ge
ſtreiſt, kärrirt, geinnſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual.und 2000 verſch. Farben, Deſſins c.) porto und zollfrei.

Muſter umgehend. [149nete

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordununng,

betreffend den Kaninchenfang.
Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Hni 1883 (Geſetz-Samnilung Seite
195) verordne ich gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz-Samml. S. 265)mit Zuſtimmung des Provinzialrathes für den Umfang der
Provinz Sachſen, was folgt:
bot 8 1. Das Fangen wilder Kaninchen mit Schlingen iſt ver

oten.
8 2. Wer fremde Grundſtücke zum Zwecke des Fangens

von wilden Kaninchen betrilt, bedarf außer der Zuſtimmung des
Jagdberechtigten 17 des Jagodvolizeigeſe tzes vom 7. März 1850,
Geſetz- Sammlung S. 165) einer ſchriftlich auf beſtimmte Jeit zu
ertheilenden Erlaubniß des Eigenthümers oder eutznießers der
betreffenden Grundſtücke.

Der Jagdberechtigte bedarf dieſer Erlaubniß nicht.
5 3. Wer von der ihm ertheilten Erlaubniß (8 2) Gebrauch

macht. hat den Erlaubnißſchein bei ſich zu führen.
8 4.. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer

Polizei Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark,

eventu. l Haft beſtraft. [1881Magdeburg, den 17. Oktober 1892.
Der Oberpräſident der Provinz Suchſen.

von FPommer Esehe,

London

koſſeuen mündlichen
Srafen Lobigni mit

Bekauntmachung.
Zufolge höherer Ermächtigung geſtatte ich hierdurch p den

Umſong des Negierungsbezirkts auf Grund des 8 105 0 der Ge
werbeordnung den ſtehenden Milchhandel an Sonn- und Feſt
tagen außerhalb der ſünfſtündigen Beſchäftigungszeit und der
durch Ziffer I 1a der Beſtimmungen vom 18. Juni d. Js.(Amisölatt S. 234) ſreigegebenen Zeit während zweier Stunden
des Nachuiittags

Die Ortspolizeibehörden können diele beiden Stunden unter
Berückſichligung des örtlichen Bedürfniſſes auswählen und be
kannt machen.

Dieſe Ausnahme wird anch für den erſten Oſter-, Pfingſt
und Weihnachtstag hierdurch zugelaſſen

Gleichzeitig werden die unkeren Verwaltungsbehörden er-
mächtigt, auf Grund des 855 a. Abſ. 2 der Gewerbeordnung das
Feilbielen von Milch anf öffentlichen Wegen rc. und von Haus
zu Hauſe (den ambulanten Milchhandel) während der für den
ſtehenden Milchhandel freigegebenen Nachmittaasſtunden
zulaſſen.

Merſeburg, den 17. Oktober 1802.
Ter Königliche Leſernnrovränvent.
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Sprechſtunden

T. u 5äDie a Sehr eines Söhuchens zeigen t
S durch r egſt [193am 12. Noveinher 1892.

Th. Starke n. Frau.e

Gebensleben von 912 Uhr. Die Ex
angelegenheiten) iſt gebffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Perlag der Akten r borngt Zeituneure: Chefredakteur tie An thenz

eater nnd
nſeratentheil

für Politik Feuilleton und i rig n Jnhalt, ausſchließlich de Nachbezeichuelen
e Walther Gebens lebe n ſ
i u is a h mann für

Cheſvedaltur Anton von Aiien12 uhr, Redakteur r

r Lokales, opinzielles,
n Handels e, Bbrſeu und

pediton (Jnſerälenannahine) u. Geſchäſts

C is85)
Die

geſunden L. L. L. Tr (Sonntag) erfolgte glückliche Geburt eines
öchterehens zeigen hocherfreut an

Reinliold Koch und Frau.

Nachrut.
n Nach lavgem Leiden raffte am 11. November der

I Tod unsern hoch verehrten

Herrn Pastor Baum l 0
hinweg. Der unterzeichnete Verein verliert in ihm einen
J wohlwollenden Pörderer seiner Bostrebungon, der viebt
nur durch sein belebendes Wort und anregenden Vorkehr,
J sondern aueh durch sein vorleuechtendes patriotfseches

Beispiel uns sich verpflichtet hat. Sein Andenken wird
unter uns stets in Ehren bleibon!

Der Kriegerverein von Brachstedt,
Rohen und Wuryp.

[1915

Bettfedern,
Betten,

Bettdecken,
Bettstellen,Matratzen
Strohsàcke

onvtterte

Gr. Steinstr.

2
e 5d v S t sJ Woeihnachts Ausverkauf

S zurückgesetzter Waaren uin der ers ten Etage unseres Geschäftehauses.
e Wie alljährlich bietet sich hier eine augsergewöhnliche Gelegenheit, Waaren von bester

Beschalfenheit zu ausserorcentlich billigen Preison, oft fär (lie
Verkan Spreise, zu kaufen

20/7l.

Se c r W eS e L c

th K& b Or. Steinstr. e
U O. 70/7l.

Hälfto der gewöhnlichen

3 V e J
Soeben erſcheint als

Eine Seemannsfage.

Bern S W., Bernburgerſtraße 35.

46. Band der Grote'ſchen Sammlung

Julius Wolff: Der fliegende Holländer.
Preis elegant gebunden 5 Mark.

G. Grote'ſcher Verlag.

v. W'eseler

Geld-Lotterie. 1

i 40000 40000Grosse 1 10000 10000 wAen inn-Zichung am I7. November 1802. 230025338
g Kuasenieserien Geldgewinne 2 5000 32ohne Abzug zahlbar- 2 3000 gLoose à 3 Mark 3 40821 00mit Deutschem Reichsstempel versehen 10 n W
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r Den ſfeſtbeſiand meines ſchen Tee deſtehend in

üten,
ſein unten

edern, Sammete ee.,Blumen,
ſoſvie ſchwarze StäuderSachen zur Schaufenſterdekoration, empſehle, um ſchnell damf zu
enorm billigen Preiſen

Antonie Rust, Cöthen, Anhalt.

modernen Bändern,
T u7er

verſchiedenen Größen, Büſten ind ſonſtige

räumen, zu

Nenes Sopha b. z. verk. Georgſtr. 5.

150,009 Markz in WeſipreußenPine br allerel ober n unter hat auf mü. Adeſſichere Hypothek in
einzelnen r anszuleihen.

r Köninliche NotarCurt Eize, Rechtsanwalt.
zäbrig im beſten Betriebe an der Bahn

v ertheilt 1923Coh, Löban W.
14

(1642

Renban z Stadcha c d r Sagen W w

Vevelüngeing,.Die Steinmetzarbeiten einſchließlich Meter (etwa 670 ebw)

ſollen im Wege des öffentlichen Angebots im
Die Zeichnungen, Bedingungen und Leiſtungsver-zeichniſſe liegen bei dem Unterzeichneten aus auch können dieſelben gegen

voſtfreie Einſendung der Copialgebühren von 14,50 Mk. bezogen werden.Die Angebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Augebot auf

treunt, verge en werden.

Steinmetzarbeiten““ verſehen bi

Bewerber ſtattfindet.
Halle a. S.,

anzen, oder nach Looſen ge

Donnerstag, den 24. November 1892, Vorm. 10 Uhran die Unterzeichneten portofrei einzuſenden, woſelbſt fur bezeichneten Stunde

die Eröffnung der v Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

den 5. November 1892. [190Im Auftrage des Landeshanptmanns der Provinz Sachſen

Knoch Kallmeyer,
Regiernugs-Baumeiſter.

Pferde- Auction.
Am Sonnabend, den 19. November,

von Mittags 1 Ühr ab, follen auf de
Königlichen Geſtüthof zu Graditz bTorgau circa 14 Vollblut und einige

ältere un erſtere größten-theils noch zu d geeignet,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Vollblut-Stuten reſp. Stutfüllen
dürfen nur von Jnländern (Deutſchen)
erkanft werden, welche ſich verpflichten,
dieſelben nach außerhalb Deutſchlands
nicht zu verkaufen, vertauſchen oder zu
vermiethen.

Das Näbere über Abſtammungu. ſ. w.
derſelben wird aus den in der Geſtüt
Expedition zu Graditz zur Empfang-
nahme bereit liegenden Liſten zu er
ſehen ſein.

Am Auctionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vor
witta as 10 Uhr und von Cottbus reſp.
z Vormittags 10 Uhr 43 Minuten

Bahnhof Zſchackau Wagen zur 95beinng bereit ſteheu,

fönigliche VeſtütDirection.

Bekanntmachung.
Eisleben, den 14. Nov. 1892.

Die ander Nietleben-Polleben-Siers-
leben'er Kreis-Chauſſee beleg. Chanuſſee
geldhebeſtelle py Gödewitz ſoll 7
abend, den 19. November d.Vagrmittags s 11 Uhr im Gaſthof u
goldenen Schiff hierſelbſt an die Heit
vom 1. Jannar 1893 bis 31. März1894 anderweit öffentlich neiſiotkient

verpachtet werden. [191
Die Pachtbedingungen werden im

Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerem Büreau,
Lindenſtraße 41 hierſelbſt eingeſehen
werden.

Namens des Kreis-Ansſchuſſes.
Der Vorſitzende

Wedel.

Schöner konny

4 Jahr alt, zu 5kaufen [184
ahnhofstr.

Von

Aahauer-Schwtzſchle ſche Viſhdyickerg iy L t Faole

6 Sundhauſen eine alte

Kitergui
Verpachtung.

Die Oekonomie des Rittergutes
Gieſzenſtein bei Berggießhübel( Pirna)
ſoll wegen Wechſels des Beſitzers ent
weder ſofort oder 1 Juli 1893 auf 12

ahre verpachtet werden. Das Areak
eträgt 285 Acker ſächſiſch, davon 209Acker kleefähig. cFeld, 66 Acker 2 3ſchür.

Wieſen, meiſt Kunſtrieſelwieſen, 10 Acker
Hutung. Gebäude und Grundſtücke in

gvorzüglichem Zuſtand. Das Jnventar
(beſt. Holländer u. Oldenburger Vieh
beſtand) iſt käuflich zu übernehmen.
Zur Uebernahme der Pachtung ſindinsgeſammt circa 60,000 erforderlich.
Milchverkauf an 2 benachbarte Bade-
orte und nach Dresden. 15 Minnten
an ahnſtation, an verkehrsreicher
Chauſſee gelegen. Pachtluſtige wollen
ſich wenden an Dr. jur. Arnold in

Eliasſtr. 3. [1889

Bekanntmachung.
Geſtohlen am 23. Oktober d. Js. zu

oldene Spindet
uhr. Dieſelbe iſt am Rande des Uhr-
v auf dem Zifferblatt und an den
Zeigern mit Brillanten beſetzt. Auf
dem Zifferblatte ſteht der Nome:
Frères Melly, Paris. Der Deckek
iſt aus dreierlei Gold verfertigt, trägt
oben eine ſilberne Krone und eigt die
Darſtellung eines ſitzenden äftsts
der Wild vor ſich hat.

Jeder, der Kenniniß über den Ber
vleib der Uhr hat. wird erſucht, Nach
richt zu den Akten J. 2064/92 zu benNordhauſen, den 10. VPov.

Der e Staatsanwalt.

mee

c. e y-Döniche,

7. Leipzigerstrasse V.
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e e e Der Rachbrück, auch in Cinzeh
m a mit geuyner hen ee Heſfentiſhe Ein ves VeſirksAus

geſhloſſen. nach welchen K. ſich verpflichtele, die Koſlen

c 2 7 w. 3h
z

e Ah

n gu Merſeburg.

lüsban der beiden Straßen in dem darin näher
Umfange zu tragen. Hiernach hat K. ohne jrgend we
vehalt in n ſeiſkler verkraglich übernvinmenen

engiaubte unn K., daß agiſtrat nicht berechligt ſer,vaukoſten in z n Höde von oh zu ſordern
antragte, ihm die von, ihm zu viel gezahllfen

C

ke tetel

November 1892 ſind untek

die Jurwneke o digedie Kanal

z eie boö hauf koſtenpflichtige Abweiſung derſelben wegen Ünzuläſſigkeit des
Perwaltungs-Streitverfahreus erkennen. Da es üch un einen
privatrechtlichen Vertrag handelte, konnte die Auſechtuſig auch f
yur auf dem Wege der Klage vor den ordentlichen Gerichlen er
folgen. Keinesſalls war Klaäger durch den Vertrag zu den Ge

i 159f
en, nun
ſtattet.

zpfli

und be
wieder

de

a wur

267 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle z Morttag R November 1892; di i r äh

e n

T I W c 7 7 rn Verbiundiſl mit der Köbinelsordre von 14. Mai 1832 ver J zum Zivecke der Einbeziehung der Prokeitariert ie i der Eeneinen mir mit der Hälfte ihres teſte e e rteeſednn der Jüch Arie d rer
irhligen kommens zur Steuer herangezogen zit werden. ſationen der Arbeiter und ibrer bewußten, zielkloren Vetheili

nete

rn J guüig an dem Prtrchingeſannvſ ibrex Klaſſe; 2) daß die ſozial
deoran e Partei kräftig dafür agitire, und daß die ſozial-

Sachſen und ihrer Umgebung. demokratiſche Reichstagsfräktion daſür eintreie, daß den
re iſt nur ant deutlicher Quellen Arbeiterinnen der freie, unbeſchränkte Gebrauch des Vereins

Aus der Hre v
Der Nachdrud unſerer Or

d aängabe und Koaljtionsrechtes gewährleiſtet werde 3) daß von der ſozialeg 13. November. Candwirtbſchaftlicher demokratiſchen Wartei r
4 r s leider nicht genügend beſüchte Ver ſamnckungen veranſtaltet werden mit dem Doppelzweck gegen

gktlichen Vereins Lüßen wurde von die voliliſche Rechtloſigkeit des weiblichen Geſchlechts zu prodem Vor r durch Verleſen der Lina eröffnet. So eftiren nd ſeien über pohtiſche r tieſen

c. eheJe zu zu dieſem Zivecke wire etRegtckinderat n iſe S de ded verurtveilte den Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“
Münchener Fenerverſicherungsgeſellſchaſt dem Vorſtand den die nd du eetents e5 5 e dieſe
J breite n Je der Tages vön c n Es vandette! ſi um die Veröffentlichung einesv r vp örſcwi i Sednen fe und Vers Higege von Kaßher herrübhrenden „Eingeſandt“ in der „Volksſtimme“,
Landwit thſchaft. Die erſte AMefabe des Landwirthes ſei die, j worin die Mißbandlung eines Cipiliſten durch Soldaten mitge

ine Producte ögli ei tbeilt und dazu bemerkt wurde: „Künfſtighin wird man gut thun,en h h ken em ehe rege s den Soldaten überhaupt aus dem Wege zu geben. Redakteur
Verkaufs Genoſſenſchoſlen. 65 r euch no Je a Lux ſei, ſo ſtellle der Gerichtshof feſt, für das „Eingeſandt“ nach

nöthig, um nicht vom Auslande überflügelt zu werden. Denn 8 des Preßgeſetzes verantwortiich.
meindelaſten herongezogen worden. Die Aushaybeding- die Productionskoſten a ſür 1 Centner Weizen er ſich in S Neuhaldensleben 12. Nov. (Moxdanfgll und
ungen waren privatrechtliche Bereiübaxungen zwiſchen ihn und.dein Magiſtrat, zu Gewieindeläſten konnte er aber nur of

nen h en de im mee Rumungezogen werden. Es würde der Fall einer Heranziehnng 4 Weimariſchen ſehr re eigen n ozu einer Gemeindelaſt vorliegen. Wenn Kläger direkt 9 r et atte
Grund von Beſtimmungen des Ortsſtatuts das Geid hätte
hinterlegem müſſen. Er hat es aber binterlegt, lediglich auf
Grund des Verktrags und daß dieſer auf Veſlimmnugen des
Ortsſtatnts zurückgreiſt, iſt mwerbeblich.

2. Der Veamie der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt W.zu Merſeburg. der ein Jabresgehalt von 1350 .4 n t, iſt
Seitens des Magiſtrats zn Merſeburg für das Steuerſabr
mit ſeinem vollen Gehalte zur Gemeinde Einkommen-
ſten er von 15,6 veranlagt und es iſt der von hin gegen
dieſe Veranlagung rechtzeitig erholene Einſpruch Seilens des
Magiſtrats durch Beſcheid zurück gewieſen worden. en dieſen
Beſcheid hat W. bei dem Bezirks-Ausſchuß Klage erhöben mit Pr
dem Antrage, daß der Mogiſtrat nicht berechtigt ſel,
einer Gemeinde-Einkommenſiener von 15,6 heranzuziehen,
ſondern vonennr 5.4 20 Gemeinde-Einkommenſtener
kann. W. nimmt die Woöohſtha des S 2 des i n

or
11. Juli 1822 für ſich in Anſpruch, einerſeits, weil der

öffentlichen Behörde habe und noch 869 I 10 Allg.
der Verſicherungs- Anſtalt Sachſen- Anhalt die n einer

zu den im t 120 der Provinzial Ordnung vom 29. J
aufgeführten Jnſtikute gehöre und ſchon aus dieſem Gründe deren
Beamte als Provinzialbeamte und witgn als mittelbare St

i.beamte angeſehen werden müßten eitens des Bekla
die Eigenſchaſt des Klägers als mittelbarer Staatsbeamter
ten und um Abweiſung der Klage gebeten worden. v

der Jnvaliden und Ältersrenten anſzubringen habe,auch der Bundesſlagt, in dem die betreffende erſich
Anſtalt err'chtet iſt, ſoweit das Anſtaltsvermögen nicht ausreicht
und, ſoweit auch der Provinzial Kommunalverband unver
iſt, für die Verbindlichkeiten der Geſellſchaſt hafſe. Die Eigen
haft der Verſicherungsanſtolten als dem Stagie untergeordneter
Korporatiouen müſſe deshalb im Sinne des 8 69 II. Allg. L.R.

„auerkann: werden. Dewgemäß ſonng die Beamlen dieſer Ver
efetßes vom 11. Jnli 1822ſichernngsanſtalten auf Grund des

dand- Rechts
Beamte öffentlicher Behörden als mittelbare Staat 5
zuſehen ſeien andererſeits, weil die Verſichernngs

gten iſt

t er BezirksAusſchuß erkannte dem Klageantrage gemäß. Der Geudtebof
hat angenommen, daß die Beamten der Verſichernngs- Anſtalt

Sochſen Anhalt als mittetbare Staotsbeomten anzuſehen ſeien,
weil nicht wur. das Neich einen Theil der Millel zur Gewährung

u

93

ihn zu
fordern

tand

Anſtalt
ni 1875

agts

a ſrrm

ſondern
ernngs
mögend

wirthſchaftlichen Dampfbetrieb,

eutſchland anf 526 in Ameri en nur güf 2—8 Raub.) Vörgeſtern Abend zwiſchen 6 bis 7 Uhr iſt der vondie iſt ein b brigct Vor Be T Ausland vor uns Altenbauſen nach Flechtingen reiſende Handelsmanm
h. t. Auch die ZuchtviehGenoſſenſchaften, welche ſich z. B. im Bertram von zwei Strolchen angefallen und ſeinern wer Baarſchaſt (man ſpricht n 1500 beraubt worden. Die

Dandenen land That erfolgte in der Nähe des hart an der Chauſſee im Walde
gemeinfame Kohlenbezug eine eiwa 20 Minuten von Altenhauſen gelegenen Teiches. Die

potbwendige. Selbihiſe. Was die Siaeisotſtfe dnbelsnigt. ſo beiden ändern ehe neten e Fraeeſe
hat dieſe beſonders da in zu deſtehen, daß die landwirihſchaſt den Kobf, der ihn belſihte, nahmen ihn ſein Geld ab. warfen
chen. Zölle ſeſt heibehallen werden. Die Tandwittöſchaft iſt bn dann in den giäckiicherweiſe nicht ſehr waſſerreirben
der nervus rerum nſeres Volksſebenſs, wenn der Vauer und machten ſich aus dein Staube. Nach kurzer Zeit kam B. in

nichts verdient ſo iſt. es auch un Handel und Wandel ſchlecht die Kraſt, durch Hülſernſe den grade vorbeigehenden Poſthoten
beſtellt. Deshalb dar elas an den Gewerbe und Jn aufmerkſam zu mächen, durch de en Hülfe er aus ſeiner geföbr
duſitiezöllen ermäbigt werden, doch, ieinals an den Getreide lichen Lage befreit wurde. Weiter wird zu dieſer febrecklichen
pp. Zöllen Auch muß dirch die Geſehgebung init aller Energie Affaire der Magd. Ztg geſchrieben Der heraubte Handels nan

Werw ſern e welhe daß der a Zwiſchenhandel M S J V r Er v n guter Weh d
oductenBörſe, welcher uns z. B. im Vörjahre die unverhält Statſon Flechtingen gehen. n etnißmäßig hohen Rtongenpreiſe brachte, be e wird. Zum n zu ſahren. Er ſoll auf der Reiſe von ſeiner Hei

den. Schließlich iſt, bei dem iehigt übera

er

Schluß vefürwortete Redner wa imſtätten Geſetz'. math nach Altenhauſen mehrere Poſten, die beim GänſehandelDenn ßer e en henen ſölvrg c Wenn im Sommer bis auſ den Hexbſt kreditirt waren. einkaſſirt und
Lande baben, daun wird auch den ſocialdemocratiſchen Hetern ſ in einer Geldkabe bei ſich geführt haben. Es ſoll Hoffun r
mancher Wähler ſehlen, ſie werden bei den ländlichen Arbeitern ein, ſein Leben zu erhalten. Die Schläge arg a
kein Gebör finden. Es wird wieder zufriedene Landwirthe, aber pf, die den B. betäubten, ſollen mit einem e
auch willige und anhängliche Dienſiboten geben. Hoffen wir, Gerätbe, wie aus der Beräh enheit der Wunden n ſch e
doß an maßgebender Stelle die richtigen Maßregeln getroffen iſt, ausgeführt ſein. B. iſt wieder ſo weit bei Beſinnung, le

dann aber auch die Wohllhat des Geſetzes bei Arbeitgeber er eine Beſchreibung der beiden Perſonen. die ihn überfallen
und Arbeitnehmer die rechte Würdigung findel Jm Verlaufe haben. geliefert haben ſoll. Dieſe Belbreibung ſoll z wer
der dem intereſſanten Vortrage ſolgenden Debatte legte der Herr Steinklopfer paſſen, die an demſelben Tage in Altenhau n ge
Regierungsraih G ne iſt Halle der Verſammlung ans Herz, bei ſehen worden ſind, mit denen B. auch in einem nlten r
Errichtung einer Verkanſs Genoſſenſchaft. ſich unbedingt des Reſtaurant en geweſen ſein ſoll. Dieſe Perſonen er
Nathes des im Genoſſenſchaſtsweſen änzerſt dewanderten Herrn vorgeſtern Abend ſpät in Süplingen im Gaſthauſe vorgeſprochen
Heconomierath. von Mendel Halle vorher zu verſichern. und um Nachtlager angehalten basen, was ihnen bei J ſpäter
Herr Fabrikbeſitzer G. Götze Lützen bemerkte daß das Heim Stunde verweigert ſein ſoll. Geſtern früh ſind dieſe Perſonen
ſtätten Geſetz ſehr im Bedürfniß liege und das Jnkraflireten in Neuhaldensleben geſehen worden. Sie ſollen ihren Weg u37
deſſelben hur allſeitig mit Freuden begrüßt werden könne, denn Ackendörf genommen haben, wo jest ein Chauſſeebau in adas Abſchieben der ansgenntzten oder An derreichen Arbeiter vom Richtung uach Hundisburg ausgeführt wird. Die hieſige Po v
de e die nd müſſe unbedingt anfhörer. Hierauf Schluß z dige Spuren verſolgt; mit welchen Erfolge, iſt noch un

der Verſammlung annt.S Bagdeburg, 13. November. (Auch die bieſigen O Deſſau 12. November. (Verband lung wegen
„Genoſſinnen') ſüdlen ſich ſowohl innerhalb des Staates Mordes.) Den Gegenſtand der geſtrigen Schwurgerichis-
wie innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei in verbandlung bildete die Strafſache gegen den Arbeiter Frans
ihren Rechten beeinträchtigt. Dieſer Geſinnung gaben ſie in Debes, die Wittwe Friederike Müller. geb. Büchner, den
einer öffentlichen Verſainmlung durch folgende Relolntion Aus 14jährigen Knaben Karl Müller und die verebelichte Friederikedruck „Der Parteitag wolle beſchließen: 1) de ſeilens der Debes, geb. Henze, ſämmtlich aus Körmigk, wegen Mordes,
ſezialdemokratiſchen Wartei eine rege Agitation entfaltet werde Begünſtigung des Mordes und vorſäßlicher Körperverleßung-

rrrrvvoccxcscCCNtÄ.GEAGGGNSGSSOTnr:-“.vVVuvr, u m
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Die Thierbändigerin. Roman von H. RoſenthalVonin.
„Soll ich abreiſen, Fräulein fragte jetzt Herr Piter.
„Wenn Sie durchaus wollen, Herr Arendberg,“ kam von Thereſa s Munde.
„Jch will nicht durchaus ich will gar nicht,“ ſtieß Herr Piter eifrig und

entſchieden hervor.
„Jch ſehe v gar keinen Grund dafür, daß Sie abreiſen,“ meinte Thereſa,

jetzt erröthend zu Boden ſchauend.
„So wünſchen Sie es nicht?“ erkundigte ſich der Holländer.
„Nein, ich wünſche es nicht,“ ließ Thereſa vernebmen.
„Als was ſoll ich bleiben, Fräulein fragte jetzt Herr Arendberg.
„Beantworten ſie ſich die Frage, Herr Arendberg.“
„Ganz nach meinem Wunſch und Willen
„Ja!“ ſprach Thereſa, den Holländer mit einem vollen Sonnenblick ihrer

großen Augenſterne anſchauend.
„So öleibe ich hier als Jhr vollſtändig, ganz und unwiderruflich erklärter

Bräutigam!“
„Ja, Herr Arendberg!“ hauchte Thereſa.
„Und jener Mann
„Es war nur Mitleid, was ich für ihn fühlte.“ Und Thereſe ging jetzt auf

den vor Spannung und Erregung ganz blaß gewordenen ſtarken Mann zu und
ſchloß Herrn Piter Arendberg innig in ihre Arme.

Freude und Trauer wohnen oft nahe bei einander, auch räumlich. Während
auf der Villa Möllenhof der hellſte Sonnenſchein leuchtete und ein ruhiges, heiteres
Glück herrſchte, das den Jnſaſſen die Zukunft als eine endloſe Au von Roſen er
ſcheinen ließ, war Trübſal und Trauer im Börſum'ſchen Hauſe eingekehrt.

Es ſollte nicht zur Verhandlung, nicht zur Verurtheilung des Vater Börſum
kommen. Der alte Mann hatte recht geahnt, ſeine kräftige Natur hatte einen
ſesho Promwep. der tief ſaß und ihn all' und jeder Pein dieſes Lebens ſchnell
überhob.

Als der Verlheidiger einige Tage nach dem eben geſchilderten Ereigniſſen das
kleine Haſtzimmer des alten Mannes betrat um einige Fragen an ihn zu richten,
antwortete dieſer auf den Gruß des Kommenden nicht, und als der Vertheidiger
näher hinzuging, fand er Hinerk Börſum vor ſeinen Papieren todt in dem alten,
hochlehnigen Holzſtuhl ſitzend, fein feines, bleiches Geſicht hatte faſt einen lächelnden
Ausdruck, und die u lag noch in ſeiner Hand ſo ruhig, als ob er über dem
Schreiben eingeſchlafen wäre.

Der Arzt konſtatirte einen Herzſchlag des krankhaft erweiterten Organes.
Kaum ein Viertejahr ſpäter ſchloſſen ſich die Fenſterläden des Hauſes Börſum

für lange, wie es hieß, weil Heinrich Börſum eine Erholungsreiſe nach Jtalien
angetreten hätke.

Jn der Villa Möllenhof wurde jedoch eifrig gepuht und geſchafft, die Pforten
bekränzt und die Zimmer geheizt, weil das Hochzeitspaar Piter und Thereſa, welches
ſeine Flitterwochen in Paris zugebracht, nun hier einziehen wollte, um einige
Monate ruhig und ungeſtört nur ſich zu gehören,

Herr Piter wäre lieber in Paris geblieben, Thereſa aber hatte eine ſeltſame
Vorliebe für das ſtille Haus, den Dollart und die grünen Felder, und wünſchte
dies Beſitzthum als Ausruheort zu behalten, als feſten Mittelpunkt in ihrem Reile
Weben, ay welches ſie wohl wie Herr Axendbera gewöhnt waren.
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Dcachdem auf Grund der Beweisaufnahme von den Geſchworenen
ie Angeklagten der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen für
chuldig beſunden, wurde von dem Gerichtshofe dem Debes eine
uchthausſtrafe von 10 Jahren, der verw. Müller eine

olche von 5 Jahren 3 Monaten, dem Knaben Müller und derperehbelichten Debes ie 6 Monaten Gelängniß zuerkonnt, außer
em dem Debes die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und
er Müller auf 5 Jahre Sutzgagn auch wurde die Unterbringung

des Knaben Müller in eine Beſſerungsanſtalt angeordnet.
Wettin, 13. Vov. Die hieſige Bürgermeiſter-e l üe) wird zir baldigen Beſehung ausgeſchrieben, das Gehalt

eträgt 1800 die Nebeneinnghmen 400 Meldungen ſind
bis zum 22. November einzureichen.

ücheln 13. Nov. (Jubiläum.) Am 22. d. Mts.
egebt der im gauzen Kreiſe Querfurt gekaunte und geachteter dern heller Stußbach hierſelbſt ſein 50 jähriges

t s ilän m. tWernigerode, 13. Nov. (Die Ankunft Sr. Ma
S ſtät des Kajiſers) am 14. d. M. iſt, wie der Redaktion
de Wir r rege 553 nete g zr en eſtgeſest, die Abreiſe erfolgt am 15. d. Mts.
Abends 8 Uhr 29 Min.

S Heringen, 13. Nov. (Bürgermeiſterſtelle.) Der
Hieſige Bürgermeiſter, Herr Brüggemann, wird nach 24-

ähriger Amtsthätigkeit am 1. April n. J. in den wohlverdienten
uheſtand treten. Die auf ca. 2700 dotirte Stelle iſt bereits

ausgeſchrieben
Oſchersleben, 13. November. Kreiskranken

Hans) Der Kreisausſchuß beſchloß in ſeiner Sitzung am
B. d. M. die Erbauung eines Kreiskrankenhauſfes hier-
ſelbſt auf dem von der Stadt dazu hergegebenen Grundſtücke.
Das Krankenhaus ſoll zunächſt für etwa 50 Kranke und zwar
Io eingerichtet werden, daß es im Bedarfsſalle erweitert werden
kann. Zur Beſtreitung der Baufoſten wird die Summe von
160 000 verlangt.

2 Dommitzſch. 13. November. (Erſtickt), Jm bengch-
arten Dorfe Mähblſibſch hat ſich dem Torg. Krsöl. zufolge ſoi
gender Unglücksfall zugetragen: Die Frau des Arbeiters Obſt
Hing in den Wald Holz zu holen, ſie ließ ihre beiden Kinder im
Alter von 3 und I Jahren zu Hauſe in der verſchloſſenen
Stube zurück Als Frau Obſt zurück kam, fand ſie ihre Kinder
kodt vor, dieſelben warxen erſtickt, und zwar hatte die Frau Holz
binter dem Ofen der Stube zum Trocknen aufgeſchichtet. Das-
ſelbe war in Arand gerathen und iſt dadurch der Tod der bei-
den Kinder erfolgt. Es muß hier wiederum die Unſitte gerügt
e Holz zum Trocknen hinter dem Ofen der Stube aufzu

S Prittitz, 13. Nov. (Bahnhof.) Die Angelegenheit, be
kreffend die Erweiterung der HalteſſtelTe Prittitz zum Bahn
bof, ſcheint dein Weiß. Kreisbl. zufolge nun ihren Abſchluß ge
funden zu haben. Wie aufs beſtimmteſte verlautet, iſt der Um
vau beſchloſſen und ſoll ſobald als möglich in Angriff genommen
werden. Während auch der Bau der Linie Deuben-Naum
bnrag wieder günſtigere Ausſicht hat, ſcheint dieſelbe, wie aus
den in Frage kommenden fachſenweiningiſchen Gebieten verlau
tet, für die Linie Zeitz C amburg weniger günſtig zu ſein.

Sera 13. November. (Gemeinderathswahlen.
Kirchenbau. Fortbildungsſchule Die Sozial
demokraten machen auch diesmal wieder die größten An
ſlreugingen, bei den in den nächſten Tagen ſtattfindenden Ge
meinderatbswahlen in unſerem Fürſtenthüm, in den in unſerer
Nochbarſchaſt gelegenen, hauptſächlich von Fabrikarbeitern be
wohnten Dörfern ihren Kandidaten zum Sieg zu verbhelfen. Es
iſt erfrenlich, daß die Anſtrengungen der Sozialiſten die Ord
nungsparteien nicht nur hier in Gera, ſondern auch in den Vor-
orten endlich zur Veſinnung gebracht und zur Aufſtellung ge
meinſamer Kandidatenliſten veranlaßt haben. Der Erfolg wird
hoffentlich nicht ausbleiben. Der Nächbarort Zwötzen zählt
3900 Einwohner und hat eine Kirche, welche nur ca. 100 Per
ſonen faßt. Demnächſt wird man dort jedoch zu einem Kirch-
neunban ſchreiten. Die Bauſumme iſt auf 78 000 veran
ſchlagt. Mit Oſtern nächſten Jahres wird hier eine oblig a
V rtb n a ule 33 Leben gerufen werden.

tät Haushaltungsplai ür dia a ris plan weiſt für dieſen Zweck eine
era, 13. November. (Nach der Geſchäfts-Ueber-ſicht der fürſtlichen Sparcaſfe) zu Gera auf das Jahr
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Herrn Piter waren ſeiner Frau Wün li Winter mit Thereſa 5 ſche Befehle, und ſo zog er denn ſogar
Sie hatten nach Wolfgang geforſcht, um auf Thereſa's Wunſ

dies ihm die von ſeiner

hierher.

„Er endete, wie er gelebt!“ meinte Thereſa,.

1801 betrug am 31. December 1890 das Wutbahen der Einkleger

au Capital und 3inſen h ige Dazu kamen im Jahre
1891 an neuen Einlagen 8 769 246,19 68 .4 den
Einlegern gutzuſchreiben geweſene Ziuſen allo in Summna
47 023 166.06 Hiexvon ſind 8785255, 35.. zurückgezogen. wor
den, ſo daß am 31. Dec. 1891 die Summe von 38237 940.71
als Gutbaben der Einleger verblieb. Hierzu 592 165,39
ContoCorrentEreditoren, 6000 000 Schuldverſchreibungen,
125 290 unerhobene Coupons davon und 2256 727,79 Re
ſervefonds. Die Summe des am 31. December 1891 von der
Sparcaſſe verwalteten J betrug 47212 113,89 welches
gedeckt iſt durch 46 120 517.88 .4 berechnete Zinſen und 41177123
baaren Caſſenbeſtand. Der Reſervefonds betrug am 31. De
cember 1890 in Summa 2 023 429,28 .4, hierzu 333 298,51
Gewinn im Jahre 1891, alſo zuſammen 2 346 727.79 Hier-
von wurden 90000 .4 an die fürſtliche Hauptſtaatscaſſe für das
Jahr 1891 gab Unter Berückſichtigung der gutzuſchreiben
geweſenen Zinſen bat eine Vermehrung von 1 160 015.42 ſtatt
gefunden. Der Verwaltungsaufwand betrug 36 298.37 4.

Kleine Notizen. Die von den ſtädtiſchen Bebörden zu
Arn ſtadt beſchloſſene Anleihe von 400000 .4 iſt von der
fürſtlichen Regierung genehmigt. Die Anleibe iſt 3 pro-
zentig. Jn Magdeburg iſt am Todtenſonntag den
Blumenhändlern der Verkauf in ihren Läden auch noch
von 3-6 Uhr Nachm. geſtattet worden. n Hinſicht auf die
drohende höhere Beſteuerung des Tabaks bat ſich in
Seevda ein neuer Erwerbszweig, gebildet. Es werden für
Blätter der Sauerkirſche 2,50 bis 3,50 der Zentner bezablt.
Dieſe Blätter ſollen in Tabaksſabriken gehen. Herr Rendant
A. Löffler in Worbis feierte dieſer Tage mit ſeiner Ebefrau
in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit. Herr Amtsrichter Humm el in Worbis iſt nach
Weggang des Herrn Landgerichts Direktor von Haſſel zur
Ausdbülſe nach Nordhauſen berufen worden. Am vergangenen
Freitag Abend gegen 25 Uhr iſt auf der Station Wüſten
brand ein von Zwickau kommender, Güterzug auf einen auf
demſelben Geleiſe veſindlichen Bahnmeiſterwagen gefabren, und
hat denſelben zertrümmert. Hierbei iſt leider ein Streckenarbeiter
durch Quetſchung des Bruſtkorbes ſchwer verletzt worden.
Der Bierreiſende der Bierbrauerei Kelbra vorm. Gebr. Joch,
Aktiengeſellſchaft, Larl Becker, iſt unter Mitnahme von ein
kaſſirten Geldern flüchtig geworden. Der Delegirtentag der
ſächſiſchen Textilorbeiter und Arbeiterinnen,der wegen der Ebolera verſchoben worden war, findet nunmebr
am 27. Dezember in Glauchau ſtatt. Jm Königreich
Sachſen wurden im vergangenen Sommer an fünf Orten ins
geſamt ſieben Perſonen vom, Blitz erſchlagen,
abgeſehen von denjenigen Fällen, in welchen es ſich nur um Be
täubung, Lähmung oder ſonſtige Verletzung durch Blitzſchlag
handelt. Die augenblicklich Getödteten waren drei Männer, zwei
Frauen, ein Knabe und ein Mädchen

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hauburg. Rittergutsbeſitzer Graf Ritlberg

n. Fam. a. Modlau i. Schl., Bieler a. Melno i. Weſt Preußen.
u. Brückner a. Langhermsdork. Diaconus Weickert n. Gem. aus
Leipzig Director Schindler n. Gem. a. Caſſel. Bankier Adolf
Brendel n. Gem. a. Verlin. Amtsratbh Kinder a. Nochau. Gym-
naſiallehrer Dr. Karbaum a. Wernigerode. Rittergutsbeſ, Ruperti
a. Berlin. Landwirth Lüttich g. Wendelſtein. Director Joel aus
Nienburg aS. Referendar Braunbehrens a. Halberſtadt, Dr.
Sample u. Dr. Cönnery a. Philadelphia. Laundwirth Brandt a.
Woltersdorf. Rittmeiſter Frb. v. Lützow a. Stendal. Frau von
Lelden a Berlin. Fabrikant Schilbach a. Greiz. Stud. Hörnig u.
Barnawitz a. Leipzig, Heinecke u. Cchnitz a. Freiburg in Br.
Jugenieur Hirt a. Grevenbroich. Kaufleute: Diamant a. Pforz
heim, Rieſeberg a. Barmen, Maurizio a. Wien, Hübner aus
Deſſau, Lindan u. Meng a. Magdeburg, Methz a. Gleiwitz,
Sommerlatte a. Amſterdam, Wedekind a. Schlan, Albers aus
Bremen, Landgräber a. Düſſeldorf, Weſtendarp a. Dresden,
Scholl a. Rüdesheim, Panſe a. Waldheim, Ruben a. Herford,
Lochaczewer, Friedrichsdorff, Kohnke, Prochownik, Dem mler u.
Beyer a. Berlin, Vluth a. Plauen i. V., Rätzer a. Veſigheim-

geſchah
Mutter ausgeſetzten Zinſen zukommen zu laſſen.Nach einem halben Jahre etwa erhielten ſie Sat Frangiet die

daß Herr Wolfgang Möllenhof
die er ſchlecht behandelte,
er im Zorn einen Revolv

achricht,
eine ungeheuer reiche Wittwe geheirathet hätte,

bei einem Streit mit dem Bruder der Fran, auf den
er abfeuerte, ſei er von dieſem erſchoſſen worden.

„Er war ein Teufel in Menſchengeſtalt, er ſäte Feuer und verbrannte!“ war
Jerrn Piter's Anſicht.

4
e

VerrehrsweſenGebeizte Güterwa W Bezugnebmend auf das
Eingeſandt, Geheizte Güterwagen“ in Nr. 264 der Hall.
Ztg., 2. Ausg., theilen wir heute folgende Bekanntmachung des
Kal. Eifenbahnbetriebsamtes BerlinHalle mit: Bis Ende März
k. Js. werden in beſtimmten Eilgüter und Güterzügen der
Strecken Berlin-RKöderau, Berlin-Elſterwerda,
Berlin-Bitterſeld-Leipzig, Berlin-Halle bisBebra und Caſfel, Leipzig Zerbſt- Magdeburg
geheizte Wagen laufen, welche zur Beförderung froſtempfind-
per Stückaüter als Blumen, Sämereien, Obſt Südfrüchte,

rogen, Chemikalien, Fleiſchwaaren, Hefe, Eier. u Farben,
Vier, Spirituoſen, Wein, Schaumwein, Minexalwaſſer, Milch,

d. Back Teich und Zuckerwaaren. Kartoffeln, Geinüſe undandere Feldirüchte dienen. Eine beſondere Gebühr wird für die
Beförderung der, genannten Güter in dieſen Wagen nicht er
hoben. Die Beförderung in den Schein Wagen findet auf
ausdrücklichen mündlichen oder ſchriftlich bei der Güterabſertig-
ungsſtelle angebrächten Wunſch der Verſender ſtatt, ſelbſtver
ſtändlich nur, inſoweit der Laderanin der Heizwagen und die
Betriebs verhältniſſe es geſtatten. Eine Verantwortlichkeit wird
von der Eiſenbahn Verwaltung nicht übernommen Frachtbrief-
vorſchriſten, welche die Beförderung des Gutes in gebeizten
Wagen verlangen, ſind unzuläſſig.

Der Staatsſekretär des Reichsvoſtamts erläßt folgende
Bekanntmachung: Zululand iſt, als zu Natal gehörig, nun
mehr in den Wellpoſtverein mit einbegriffen worden. Der
Brieſverkehr mit Zululand regelt ſich demgemäß fortan durch
weg nach den Beſtimmungen des Vereinsdienſtes.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Gerag, 12. Nov. Geſtern hat der Aufſſichtsrath der

Tinzer Aktienbierbrauerei zu Tinz bei Gera eine
Sitzung abgehalten, in welcher der Jabresbericht feſtgeſtellt
wurde. Es iſt allerdings ein Gewinn von 20000 erzielt
worden die behnfs Sanirung des Unternehmens erforderliche
Löſung der ſogenannten ſchlechten Geſchäfte (auswärtige-
Flaſchenbiergeſchäfte) nen r von 90000.4 bedingt. Dieſer
überſchreitet zwar den Reſerveſonds, das geſetzlich zuläſſige
Zehntel wird jedoch nicht erreicht. An die Vertheilung einer
Dividende iſt unter ſolchen Umſtänden natürlich nicht zu denker.

Auch die Pfortener Aktienbierbrauerei hat in dieſem
Jahre 27 000 Verluſt beim Kaiſerſaale gehabt; ſie vertheilt
jedoch gleichwohl eine Dividende von 12 Proz., Dank ihrem
vorzüglich dotirten Reſervefonds. Als Curioſum ſei mitgetheilt,
daß eine am Fuße dieſer Brauerei gelegene beliebte Reſtauration
ihren Bierbedarf aus Tinz bezieht.Zuckerfabrik Görchen Der 1891/92er Betrieb hat nach
Beſtreitung aller Koſten, darunter 334,68; für Rüben und
Steuer und nach Verwendung von 27,785 für Abſchreibungen
eine Verminderung der Unterbilanz von 213,631 auf 206,802
ergeben. Das Actiencapital beträgt 500.000

Thale, 12. Nov. Der Aufſſichtsrath des Eiſenhütten-
werks Thale am Harz bot beſchloſſen, der am 10. Dezember
dieſes Jahres ſtattſindenden GeneralVerſammlung die Ver-
ſbeilung einer Dividende von 8 Prozent bei reichlichen Abſchrei
bungen und Rückſtellungen vorzuſchlagen.

Kursk, 12. Nov. Deutſche Gelreidefirmen kauften dieſer
Tage hier ca. 3000 Wagen Getreide und beförderten ſolche
über Kiew, Kowel, Jllowo nach Preußen. Die Verwaltung der
Weichſelbahn bat denſelben bei Transport von 3000 Wagey
Tarifermäßigungen bewilligt.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate-

Erfurt, den 12. November.
Die dieswöchentlichen Witkerungsverhältniſſe laſſen ſich eben

falls als recht günſtige bezeichnen.
Bei ziemlich unveränderten Preiſen bewahrte das Geireide

geſchäft den ſeitherigen rnhigen Verlauf.
Weizen 150--162 Roggen 146--150 Gerſte 145

bis 175, Hafer alter 146 152, do. neuer 142--147, Raps
Dolter 200220, Lein 230 250 per 1000 kg.

Mohn, blau 56254, do. gran 4647,50, Erbſen, gelb und
grün 16--20, do. Victorig 2022, Linſen 32--40.
Bohnen, weiß 1721, Feldbohnen 15--16, Wicken 13,50
bis 14, per 100 kg.

Der Neffe des Notars.
Erzählung von H. d'Altona.

Ränke und wirren.
Frei bearbeitet von J. von Voeltcher.

Der gute Doktor.
Erzählung von J. Jſenbeck.

Schichſ alswege.

Roman von Mathias Warnatz.
Wahren Begebenheiten nacherzählt.

Die Thierbändigerin.
Roman von H. Roſenthal Wonin.

(Nachdruck verboten.)

Zweirndzwanzigſter Band der Romanbeilage zur „Halliſchen Zeitnung“.

Halle (Saale),
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret.



Zweite Beilage zu 267 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

z Halle, Montag 14. November 1892.Dieſes Blatt wird in den die Stationen Pitterſeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

k. m

Neuheiten
IIerren Confectſion

in bekannt großer Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Waſſerdichte

Jagd und Haugjoppen
in größter Auswahl.

Knaben-Anzüge,
KnabenPaletots

Z
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WinterPaletots

in Chevivt., Eskfimo, Floconé,
Montagnae,

in jeder Preislage.

Cheviot-Anzügoe,
1 und LreihiJacket u. Rock Anzüge,

Kammgarn-Anzüge, Turner- Hosen
Geſellſchafts-Anzüge, 47O Sänmtmtliche aufgeführten Artikel len Kellner-Anzüge,

find in jeder in überraſchender Aus
wahl borräthig. W

Weisse u. seidene Westen
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Pianoforte-Nagarzin,
Pianino-Vermiethung,

alleinige Verkaufsstelle [67e S alle a. S. Posgtstrasse 15, I.
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S uud beliebtesNager-, PBbener-

G S d h Haus virä f. e undKnaiseresääle. Futterſa e d Dxporthier
Donnerstag, den 17. November, Käselabextract, An P

ſofortigen Bereitung von Käſe. u

Grosses Sinfonie- Concert Wolther's Nackt,
Max Friedemann, Moritzthor 1 u. Steinweg 29.

Stadt-Muſikdirektor.

MHaase's Bellevueg „ottern
Tndenstrasse 17. I uDienstag, den 15. November B. E. v bers Iuslit t

z. Zt. Halle a. e üriergn.

IV. Grosses Abohnements-Concert reProsp. grat.
nuter Herſönliser Leitung des Königl, Muſikdirektors S Peert

Anfang 8 Uhr. ntree 30Billets i im Vorverkauf Dutzend 3 Mark bei den Herren

S Jasper und Hasee's Believue. [1928

zum Bezug ün Giebinden
und Flaschen, [1909

Scakturnier in Bad Wittekind
Am Donuerstag, den 17. November, Nachmittags 3 Uhr. [1918

Bordeaux Weine p. FPlasche von 1 Mk. anRhein-, Mosel- und rei p. Fl. von 60 Pfg an,
Frühstücks- und Dessert-Weine,

Ital. Bothwein p. FI. 90 Pfg.Orlginal Englisch-Porfker und Pale- Ale.
Deutseche Mousseux,Gegen spröde Haut Gr. Ulrichstr. 58. Gebr. Ton. Fernspr. 367,

empfehlen:

10921)

Lanolin,Prinz Carl h n o h J ortrasgoe e e Vasoline, Naturwissonschaftlichen Verein für SachsenUirschtalg, ürjW Hunmoriſtiſche Abende Lippenpomade, 1. Donnerstag den 17. J hirin S Hr. Wiener:
„Wie zeichnet man richtig nach der Natur2. Donnerstag den 8. Dezbr. Herr Prof. Dr. Freiherr von Frlütsch:
„Veber Vulkane.“

3. Donnerstag den 12. Jan. Herr Professor Dr. TZopf:
Ueber die Bedeutung der nieder en Organismen für den Haus

üalt der Natur und des Menschen.“
4. Donnerstag den 9. Februar Herr Privatdocent Dr. Fischer:

GlIycerin ete.P. Walther s Nachf.,
Moritzthor 1 u. Steinweg 29.

Raimund Hanke's
Leipaiger Quartett- und Concert-Sänger.

Alex Hohenberg.Gaſtſpieldes erähmnick Sanendarſtellers

C er er Musikalienhandluog von Rarmrodt II. Zeiie) Barfüeserstr 19.

Vill ete m Vorverkauf à 40 Pfg. ſind bei den Herren Steinbrecher cn 19291 und für Beawtenfrauen (59 für burg siatt. Die Bintrittekarten sind vom 10. November ab in der
Aufang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg.

Jnsper u. Paul Grimm zu haben.

Zur Vortfeier des Todtenfestes.

Sonnabend den 19. November 1892, Nachmittag 4 Uhr

Preussisch. Beamten Verein
Wirthſchaftsbücher f. Beamte (1.

1893 vermittelt der Vorſtand-

So riftlige r d bisE d. Js. anden Schriftführer des Vereins, Ober
ſpäteſtens Ende November

bergamtsſekretär Müller zu richten.
Nach dieſem Zeitpunkte werden Be
ſtellungen unter keinen Umſtänden
ſn genommen

„Aerzte und ärztliche Praxis im heutigen Arabien.“Diese Vortrüge finden Abends s Uhr im Saale von „Stadt Ham-

Pſeſfferschen Buenhaudliuung (R. Stricker) am Markt zu haben
und kosten für einzelne Vorträge Mk. 1.-, für alle vier Vor-träge Mk. 3. Die Mitglieder erhalten auf den Wamen inutende
Eintrittskarten zugeschiekt, gegen deren Vorzeigung am ze-
nannten Orte Eintrittskarten für Angehörlge zu halben
Preisen ausgegeben werden. 1723Halle, im November 1892, Der Vorstaud.Geistliche Nuvikauſführung

der Siog- Akademie (Direction: Otto Reubke)
in der Marktkirche.

Der Vorſtand
Arnädt, Oberbergrath.

Heizkräftiger Grudecot,
friſche Waare, iſt Auf Reuglücer Verein

(611

Progamm.

8 Franz Finger
Pifn deutsches Requtem für Wolo Chor und 775reheg ter 2 er r e V n. Dranm bei Nietleben ſtets zu haben. e Königſtrahe 6. wo

Sopransolo: Fräulein Martini mpfehle meine als beſte anerkanntenBaritonsolo: Herr ILeideritz. Leipzig. l1919 Mark 59 000
Eintrittskarten, nummerirt 2 UKk, unnummerirt 1,60 Mk., Tezte 10 Pf. in a 8 er e r v b per 1 Januar Dampf-Naßpreßſteine.zu lei n geſu S bitte unter Z.

1995 in der ped, d. Blattes u
äuls g. Agenten verbeten

Bivg- AKad, Dienttas 9 Vnr (eble eben Volleſnn e



Hotel u. Reſtaurant- Empfehlungen
e

Hötel Stadt Hamburg.
IIalle a. S Se

O Genenüber der Poſt
Nähe des Thenters imd der Klimffen.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.
Nöteſ zum Kronpriſz

m III a. S
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bäbnhef-

Haus exſten Ranges
Vewährt ſeinen alten auten Ruf a

teder BeziehungI u. Drahe u
Udlel C ptir ort i a. F.

a c e SB. J ſt eC e e
I. Ranges, am We edndet

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt, JAmt. Elcktr. Beleuchtung; Eeſitr h.;
Perſ.-Aufz.; eleg. A bei ſolid.
Preiſ en. Beſ. Corl eHotel Sſladt Dresden.

Ain Central- Bahnhof Halle a. S.
be und Pferdebahn nach allen

212) Richtungen.
Logis von .4. 1,50 an.

Bäder i. Hauſe. Hansdien. gen Bahnb.
Telephon Nr. 355W. S ünlkel, Veſieer,

Hotel 2. gold. Hirsch.
z treuen Geſchäft Leipzigerſtr. 61.

gäbe d. n Poſt u. Telegrophenamt.
Ve'bind. d. Straßenbahn n. all. Richt.
Logis v. L. an. Tiners, Suvpe, 3
Gänge 1,25 à la r z. billigſt.
Preiſen z. jed. Tageszeit. Leger, und

Müit ichener Bicre, Gute Wein
Reelle Vedien ung

Stadt Rom Logierbaus,
da lle a S., abaſohretr

Nächſter Nähe des Vahnhofes em
pfſiehlt ſeine neureſtaurirken Zimmerd mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.

elten, ausgez. Vüche vorzügl. Biere.W 26] unSie in. Beitv 1Mk. an.

eher r n,K. Märkerstr., 9.
Dienstag:
Suppe,W ölteürr ind rbrust m.

tun ssvarger Kartoöoſſeln,
Sehr einsrücken,

Compot, Salot. Rutter, Mäne.
Abenchs auserw. bill. Speisekarte.

Fnrl Brauns.Hotel Deutsehrey of

Von renovirt.
Närhete Vähe des Bahnhoſes.
HBlektrisehe Bahn nachalien

Bichtungen. 115467
Logis v. K. 9,50 an.HEnausdiener am Bahnhof

G Bnnstein-

Neubert Co,
Ssckt- I ecllevei,

i FaiIe a. S. und Malna,
419 empfehlen
äühre vorzüglichenSchaumweine.

Haus

otel goldeſte Kngel ear e egenes Hotel Nu
am Badnboſ. 115123

durch Renerungen bedentendverbeſſert

Beſitzer Paul WeiséwWange,
langjähriger Werke der Tresdener

erhälle.

B. 9irer
Deutsches Sckt-llnus.

Vornehmstes Weinlocal ad
Stacdt, Gr. Ulrichstr. 38.

Eigenbau in den besten Weinlagen
des Braunebergs a. d. Mosel.

VeinsteKüche. Tüägl. frische pr. IIoll.
Austern und helgolünder Hummer,

Beste Champagner u. Sectoe.

e nßrrenzlose Meine
Prämiirt Im In- und Auslande.

Augustiner Bräu.
Bhrenvollste Ausreichnungeu für

eigene Cewüchse,

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.iod

e eesw-—J
Grüu's Wein Regtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe v.
Beſtrenommirtes Selmar S
Alle Delicgteſſen der Saiſon Dinersu Sonpers, fow. gewäblte Speiſelarte.

Tägl. r. Austern u. Hummern.

Jnhaber: B. Dittmann
Wiener Café t

J

u. Restaurant,
Bernburgerſtraße 9a.

Comforkäble, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel und
Leſezimmer. Beſte bieſige Lager-
biere v. Faß 10 415 Pfqg., Münch.
S wenbruit desgl. 10 20 Pfg.

61 3. lü e.Halesches Weinhaus

O. BeckerGediegenstes T grösstes Weinloknl
der Stadt,

Telephon Nr. 700.
Bluepoints Austern

per Dutzend Mk. 1,60. Vorsandt.

Erstes
Hamburger
FVrühstücks- immer.

sehr reſchhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Cavinr-Semmeln à 25 i g.
W. Assmnnann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Prohbirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
vnegten Weine.

D

182

Martinesgass e 1I213
(obere Leipeigerstrasse.)

r. Bhrenbergs
W'einstube

n rin terin Ve 11
Beſte und feinſte am Plalze.

Reingehalt., preiowerthe Weine.
Selte v. kloss Forster ete.

Reichhaltige,
zeitgemüsese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.Tagl. frische prüua Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15436

i Prämilrt Magodeburg u. Leipzig.

daß

D. P
FEw. Hochwohlgeboren die

mieh bierselbgt als

niodergolaszen habe.

fischer Beziehung die
würfen jeder Art, sowohbl

Agentur der Gofhaer i

Arohitekt
Ieh übernohme in Kkünstlerischer wie in prak-

Innennrehitektur und des Kunstgewerbes nebst deren
Kostenbereehnung und Ausführung

Hochachtend

Paul Wennhak, Architokt,
Atelier für

Architektur, Bauansführungen und
Künstgewerbo.

s e

ergebene Anzeige, wi 435

Anfertigung von Ent-
der Auesen- als auch der

n n m e SwCle, Kleine en
Haupt-Agentur der Goalhner Lebens erickZ

m

Fernsprecher 558. [15468

(155

Pankratius,

v 15. November.e e t
50. Abonn.-Vorſtellg.ube tn Anſa zug 7 Uhr

Her Wnasen nis
vderDie Seine er v

ne h in Aie nachalen vont Adie en eitet. S

Perſonen:
örving.

Graf von Le he H. Vachilailn.
Die Gräfin, ſeine G

mahlin
Baron Krouthal,

der Gräfin W. Wirk.
Baronin Freimann, eine

junge Wittwe A. Neumann.Nanette, Kanmerwädchen F. König,

M. Rotdbe.
Bruder

Sebaſtian Vaculus
Frl weilttr 5 demGute des a J. Konlagreigen raut e Hedinger.

aushof
meiſter a. d. Schloſſe E. Doß.

Dienerſchaſt und Jäger des Grafen.
Dorfbewöhner. Schuljugend

Der erſte Akt ſpielt in einem, eine
Stunde vom Schloſſe gelegenen Dorfe

Der zweite und dritte Akt auf dem
Scbloſſe.

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende gegen 10 Uhr.

Millwoch, den 16. Noveinber.

60. Vorſtellg. 51. Abonm-- Vorſtellg.
Farbe blau Anfang 7 Uhr.

Der Prophet.Große Oper mit Ballet in 5 Akten

nach dem Franzöſiſchen von E. Sceribe,
deutſch 9earbeitet von L. Ytellſtab.
Mnſik von Giacomo Meyerbeer.

R Voncordin- Thenter.
Heute, Montag, d. 14. Nov.
G P reciosa,.

Morgen Thereése Krones,
Gaſtſpiel des Fräulein Hannga

Steuer aus Bayreuth [1927
Victoria Theater.

Be Leipzigerſtraße 61, W
Hente und folgende Tage,

Abends 8 Uhr
Grosser iegololspiel

Veſdzug 1870171,
Aufgeführt s 120 Perſonen,

Alles Nähere die Anſchlogſär len.
eere ep. o. Br. o. V.

Kricgs-Feſtſpiele im Victorio- Theater.
Beim Beſuche derſelben an der bend

e Mitgliedskarte vorzeigen!
1855] Der Vorſtand.

L. Netzuer,
Vriäso i17

in der „oreile“,
am LKleinsechmiodepv,

Anfertigung künstlichev
Haararbeiten

S f. Damen u. Herrenheulgchor Kriegerbund,

Nordoftthüring. Bezirt Halle g. S.
Den Kameraden der Krieger und

Militär- Vereine des diesſeitigen Be
zirks empfehlen wir deu Beſuch der
Kriegs-Feſtſpicle im Victoria- TheaterLeipzigerſtraße 61) auf das ange-
legentllehſte.

Die Vorſtellungen dauern nur noch
bis Donnerstag Abend und iſt mit der
Direction eine Uebereinkinft gettoffen
um bedeutende Ermäßigung des Ein-
b für Kameraden und deren An-
gehö ie Porſkellttig iſt gegen 10 Uhr zu

Ende und würde den
ſend ſein.

Billets ſind zu haben bei den Kam
meraden

Lüderitz, Harz 25. Saatz, Markt
(Rathhaäus). Geeſe, Martinsneſfe 6.
Stein Herrenſtraße 11

Der Vorſtand.

Carl KochsAerzilich einpfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals- und Hrnſt-
leiden, auch Athemnoth das bewähr-

teſte de und ſollte in keinem
e le ehlen, in Beunteln zu 30 u

59 i 1510ädrt Rochs Fabrik h

mittel, Herrenſtra

u lorototneteHelmboldU. n KblerDrogerie,
55 Quaritſch, FlaraDrogerie,
W Uber Schläüters Nachfl.
F. Patz, G. Oswald,Richard Sachſe, A. Scheidelwitz,
R. Sträßner,Le on ardt, Reilſtraße,

Nogk Lorenz, J. S. Kanfmann.A. Reichardt in Giebichen ein.
Felix Siolt, Giebichenſtein

Aupflanzung!
Beabſichtige den Damm eiſtes Fiſch

teiches, ſowie einen größeren Platz an-
zupflanzen u. zwar mit Weiden, Ahorn,
Eſche, Rothdorn und Tannen. Offert.
bitte umgehend zuſenden an Gutsbeſitzer
Reuessner, Rottelsdorf b. Gerbſtedt.

Paienſet er An

Theater.

auswärtigen
Kameraden die Zeit zux Rückfohrt paſ

Koehn h tütz.,
weiſt nach ui ne Vleckinger.

un e v s

Artikel

9ſoeſig erGeschäftsbücher,

ſenheitechetn, Register.

Eetramferigu gung

in kürzester frist.

üdllnr hodart

Annahme
büch- und Slein-

rück Arbeiten,
knit Ausstättungen,

h MNenheiten
der [15Papier Branche

Luxus- u.
Lederwaaren,
Mal- u. Zeichen-

UVtensilien.
NMalvorlagen,

oukdaſlen a rrelscn, n

Die losliehen Bestandtſoite des Fblgenes bilden die vor gliehste Malrung fär RA
und RECOMVALESCEMTER

d und de m ar krnosftar

BBEET-Z.RVOTX ent-
hait in Vorzuglichem
reinen Wein die löshchen
Bestandiheile von mage-
remt, Kräſtigen Ochsen-
llo isen und zwar pro
Diter 1,9 WLg, nebender nach den ärzilichen
Vorschriſten bodingten

Liaeangentaberceatose
wie gegen alle Kran-kheitendes Knochen-
ugerstes, Es empfiehlt
sich besonders für an-

nkruu, e ctche Kinder Ver-wtencdkete, Personen,
welche 6 era tionen

J

Qnantität China-Rince und phos-
phorsauren Xalx.

BRBEMF-LAVOIX ist das wirksamste
Aittet gegen Flutarmet, Bleſches ent, enugltische Ka An kneit, Ver
Aen e ten esehroerden, a gen-
teiden, TangensehrvindstechtBEEP-LAVOIX glebi dem desiente
Gesundheit, macht die Muskein straff.

Man nimmt BBEBEFP-LAVOIX 2 Dis 3 l,

Liter MK. 3,80.

EsBngela potheke, A A. Ludwig
wahre Wunderkinder

Vährzwieback.

krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30
60 Pfg. in

Karl Koch's
Herrenſtraße 1.

Helmbold Co. Leipzigerſtraßeund deu bekannten Serkaufsſtellen

und Jedermann erzieite damft vollsten ErrTolg

Mahlzelt. s wirkt niemals verstopfen
General-Depöt 33, RUE DE RIVOLI, PARIS

ros für Deutschland bei Oscar Prehn, Leiprig, in Wanile-

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau n. ſchützt vor den Kinder

[15

Fabrik hygieniſch Nährwittel,

öherstanden haben. nach einbräi-

ch e es ist von vor e Wir-Kung bei allen Keconvalteseenten
und in alten Vänen von Erschöphung und
Sohwächezuständen, mögen diese die Folgen
von Enthehrungen, Veheranstrengung,Lxcessen oder Krankheiten sein.
Frische, dem Blute Retchthum, Kraft,ausende von Aerzten Verordnen es
reaeghen voll per Tag Vor der

PRBIS ein Liter MK. G. ein halber

HKleinschmicaden W.

u.

e n

MOPenen.gelüchtestetlen

in verh Jnſpektor, 2 inder,gelernte Wirddſchoſterin, jetzt noch in
ſeibſtändiger F. ſucht wegen Auf-
löſung' der Wirth'cha dem 1. Jan. 93oder ſpäter eine ige dauernde
Stellung auf größerer Wirthſchaft, iſt
im Rübenbau ſowie ſpeciell Sandwirth

e. dann e Gmpehlung ſtehen zur Seite. vSe mer 2. 1800 d Viſeol Reubau Gr. Märkerſtr.
Blatte

Ein junger Mann, 5 ahr
als Kaufmann t 6alt und ev Aetangelianur 98 Sſcünng als Volonutär
n einem Holz- Geſchäft um ſich in
dieſer Branche weiter auszubilden
und die ührung zu erlernen

fferten iiiter S. 19844 an dies
1844

and?LTucht.ne e. m

Müdchen u Kuechte:

für Land ſuchen Stellen Fran
W öllner, Landwehrſlraße 3.

Waldauſſeb., ſowie 2 Verwaller, 1 Auf
e (Fabrik), 1'Kränkenpfteger und

Berufs. [1907NRaberes General Bürcçau, Erfuzt,
Herrenbreiteng 1b. Porto beif.
Suche nach meiner Lehrzeit anf

einem größeren Gute ver I.
Jan. 1893 Stellung als Verwalter.Vehalt nicht beanſpruchend, Famiflienan-

ſchluß erwünſcht. Gefl. Offerten sub
x3. 108 poſtlagernd Hoſe aS.
Die zweite Lehrerſielle zu u

iſt zu beſetzen. Das Gehalt berg900. Mark neben freier We ig un

Heizung. [1911Pforta, den 19. Nov. 1692.
Das Patrongt.

m Emvpſehſe z. J. Jan. Tücht. Hausund Viehmädchen, desgl. dige be
qulen Zeugniſſen Fran [1Jan. Wanitziövben, Spiegelgaſſe 2.

nnntkeh1 anſt. kräſt. jung. P ädch. (die in
größ. Wirthſch. gel.) ſucht als Mam-

rau

Suche tücht. Mann ols Feld und

nnun erbrochen geöſſnet von

größeres Gut wird eineFur ein
im Milchweſen pp.empfohlene üethſchafterin eſucht.

Meldungen unter dem Zeichen Z.
1899 an die Expedilon d. Zeitung z.

richten. (1899m
Vermiethungen.

erfahkene, gut

i rNäheres Leipzigerſtr. 102.
3 große Werkſtatt, z. jedem m v

ebe, auchtrie
Freundl.
e ener, kl. Märkerſtr. 3.

ort billig zuohnung ſoſor

Magdeburgerfſtr. 51
iſt die Techts gelegene P, rterreWoh
nnng von 5 heizbaren Zimmern nebſt
Zubehör vom 1. April 1893 ab zu ver

Näheres im Seitengebäude
L Etage oder M Merſebukgerltraße 46l.

2. t 151.
777 J

c

ähr jeden Pe ſten
Pkerdemöhren n e

Rittergut Queis.
Probe-Cenluer vorräthig hei Otto
Schliacks Magdeburgerſtraße 46.

Geprüfter Pfannenſchmied,
welcher ſelbſtſkändig anf ein. Ritter-
giſt gearbeitet hat, ſucht anderweit
ähnliche Anſtellung. Gute langjährige

r Off. unt. S. g. 11279f. Rud. M osse, Halle. 19
I rogeedht, ſtubenrein,g

Dae bshund, nei vmm
in. woehſam. eq. D. Jahr al, geſucht. v

Beron( wortlich Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. Vertag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeit
Cxvedilſon der Holicen Zeitung Gr. Märlerür. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens dis

e

ſell od. Stühe auf néh. Gut am Probe hedingung. O er
iebſt. ſof. Stelle drch. Frau [1020 au d. Rittergut
Wolſfram, Bölbergaſſe 3 T. Merſebuxg.GebauerSchwetkeſche Bughdrü 5

bei Abends,

Niederlagsraum iſt m
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